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Japan 
will nunmehr entichlofien vorgehen 


Eine Erklärung des Kriegsminifters Sugiyama 


Tokio, 24. Auguſt. 

Während einer Konferenz der Regierungs- 
parteien am Montag erklärte Kriegsminiſter 
Sugiyama, daß die Dauer des chineſiſch⸗ 
japoniſchen Konfliktes augenblicklich nicht ab⸗ 
zuſchätzen ſei. Die japaniſche Regierung ſei 
jedoch entſchloſſen, auf eine möglichſte Be⸗ 

unigung zur Beendigung des Streit⸗ 
falles hinzuarbeiten. 

Die japaniſchen Streitkräfte würden aus 
dieſem Grunde nicht mehr auf die Initiative 
ihres Gegners warten, ſondern ſelbſt zu 
aktiven militäriſchen Handlungen übergehen, 
um die chineſiſchen Truppen von der Aus⸗ 
ſichtsloſigkeit ihres Widerſtandes zu über⸗ 
zeugen. 

ie l Wehrmacht ſei entſchloſſen, 
die chineſiſche k, die Entſcheidungen un⸗ 
Pegrengt hinauszuziehen, nicht mitzumachen. 
politiſchen Kreiſen beurteilt man die 
Erklärung des Kriegsminiſters als eine 

Ankündigung, derzufolge ein neuer Abſchnitt 
im chineſiſch⸗japaniſchen Konflikt begonnen 
£ we von großzügigen n 

andlungen der japaniſchen Armee be- 
W 


Neue Brände in Schanghai 
Schanghai, 24. Auguft. 
Das Flaggſchiff „Idzumo“ des japaniſchen 
Geſchwaders nahm im Verein mit einem gwei- 


ten japaniſchen Kreuzer die Beſchießung 
des Putung⸗ Gebietes am Montag 
wieder auf. Es entſtanden mehrere kleinere 
Brände. Japaniſche Flugzeuge bombardierten 
ebenfalls am Montag neuerlich den Nord- 
bahnhof. 

Ein neuer Rieſenbrand flammte in den 
Abendſtunden in der Nähe des japaniſchen 
Marineklubs im Vangtſepu⸗Gebiet auf. Das 
Feuer breitete ſich raſch aus. 


Japan will die ausländiſchen 
Intereſſen in Schanghai achten 


London, 23. Auguſt. 

Der japaniſche Flottenbefehlshaber in 
Schanghai, Admiral Haſegawa, erklärte in 
einer Unterredung mit dem Reuterkorreſpon⸗ 
denten an Bord des japaniſchen Flaggſchiffes 
„Idzumo“, daß Japan die Schaffung einer 
Sicherheitszone in und um Schanghai 
für notwendig halte, um ein für allemal alle 
Konfliktsurſachen zu beſeitigen. Japan ſei voll 
und ganz bereit, die Rechte und die Intereſſen 
der ausländiſchen Mächte in den gegenwärtigen 
japaniſch⸗ chineſiſchen Streit zu achten. Die 
japaniſchen Bombenflugzeuge ſeien angewieſen 
worden, die Internationale Niederlaſſung nicht 
zu überfliegen. 


Jliegerbombe tötet 500 Menichen 


Einſchlag in ein Warenhaus in Schanghai 


Schanghai, 23. Auguſt. 
um die Mittagsstunde ſchlug in Schanghai 
eine Granate in ein Warenhaus an 
der Ede der Nanking ⸗ und Chekiangroad 


; d war 
und A auf be Sirahe viele neee Be 
fanden. Man zählte it EN 

ben platzten. Die Straße 
glich einem Tru Eine zweite 


j nicht. Die 
nate i me feine, von 
einer chineſiſchen Batterie in Putung. 
i Tokio, 24. Auguſt. 

Die Nachrichtenagentur Domei meldet, daß 
nicht eine Granate, ſondern eine Flieger- 
bombe Blutbad im Warenhaus am 
Nanking⸗Road in der Internationalen Nie- 
derlaffung Schanghais verurſacht habe. 

Die Jahl der Toten bet 500. 

Die japaniſchen Marinebehörden feien im 
Beſitz 2 er daß der Bombenabwuri 
von einem chineſiſchen Flugzeug aus ein 
Höhe von 300—400 Metern erfolgt fei. a 


Erfolgreiche Landung 
japaniſcher Truppen bei Schanghai 


Tokio, 24. Auguſt. 

Die Preſſe und die politiſchen Kreiſe meſſen 
der erfolgreichen Landung einer japaniſchen 
Armee an der Vangtſe⸗Mündung bei 
Schanghai große militäriſche und politiſche Be⸗ 
deutung bei. Die Blätter erwarten nunmehr, 
daß der Brennpunkt der Kämpfe vom Schang⸗ 
haier Stadtgebiet in die weitere Amge⸗ 
bung verlegt werden wird. 

In politiſchen Kreiſen iſt man der Meinung, 
daß ſich die erſten politiſchen Auswirkungen der 
erfolgreichen Truppenlandung in einem Appell 


Tſchiangkaiſcheks an die ausländiſchen Konſuln 

anghai zeige. Tſchiangkaiſchek ſoll in dieſem 
Appell, der allerdings von anderer Seite noch 
nicht beſtätigt iſt, die Konſuln erſucht haben, 
ſich um die Neutraliſierung des geſamten 
Gebietes von Schanghai zu bemühen. 

Die Preſſe erklärt, daß dieſer Verſuch nun⸗ 
mehr zu ſpät komme, weil jetzt die militäri⸗ 
ſche Auseinanderſetzung zwiſchen den chineſi⸗ 
ſchen Truppen und der japaniſchen Armee im 
Gebiete der Yangtſe⸗Mündung nicht mehr auf- 
zuhalten ſei. 


der Nankau⸗paß 
von den Japanern beſetzt 
Tokio, 24. Auguſt. 
Wie Domei meldet, haben die japaniſchen 
a A an ſtratich mi ah 
nördlich von Peiping. p Re 


In den Wind geſprochen 

Eine formelle Erklärung Hulls 

New Vork, 24. Auguſt. 
Staatsſekretär Hull gab Mont eine Br 
pey sorom ab, i= der er an China und 
pan appellierte, nicht zum Kriege rei⸗ 
ten. Beide Völker ſollten vielmehr Be Get 
fragen im Sinne derjenigen Grundſätze 
regeln, von denen ſich nicht nur Amerika, ſon⸗ 
dern auch die meiſten Staaten der Erde in 
ihren internationalen Beziehungen leiten 


ließen. 

Be amerikaniſche Regierung habe ſchon ſeit 
Beginn des Konflikts im Fernen Oſten beide 
Völker erſucht, ſich der Feindſeligkeiten zu 
enthalten. Hull erinnerte in dieſem Zuſam⸗ 
menhang an die kürzlichen Schlichtungsver— 
ſuche und hob hervor, daß die amerikaniſche 
Regierung weder an politiſche Alliancen 
noch an eine extreme Iſolierung glaube, daß 
fie aber an einer internationglen Zuſammen⸗ 


arbeit feſthalte, um 
Methoden die Ziele zu 
fie in der Erklärung der Waſhing⸗ 
toner Regierung vom 16. Juli dieſes 
Jahres feſtgelegt wurden. Der Staatsſekretär 
betonte, daß die amerikaniſchen Truppen in 
China nicht Eroberungszwecken dienten, ſon⸗ 
dern zum Schutze der amerikaniſchen Staats⸗ 
bürger beſtimmt ſeien. 

Er gab ferner der Meinung Ausdruck, daß 
die derzeitigen Streitfragen und Probleme, 
welche die amerikaniſche Regierung unter den 
gegenwärtigen Verhältniſſen im Pazifiſchen 
Ozean intereſſieren, allerdings weit über die 
unmittelbare Frage des Schutzes der USA- 
Bürger und der amerikaniſchen Belange hin⸗ 
ausgingen. Die Verhältniſſe, welche in dieſem 
Gebiete herrſchten, ſtünden in unmittelbarem 
Zuſammenhang mit den allgemeinen politi- 
ſchen Grundſätzen der Erklärung vom 
16. Juli, die die Zuſtimmung von über 50 
Staaten gefunden habe. Die amerikaniſche 


durch friedliche 
erreichen, wie 


Regierung ſei feſt davon überzeugt, daß die 
in dieſer Erklärung zuſammengefaßten 
Grundſätze wirkungsvoll die zwiſchenſtaat⸗ 


lichen Beziehungen regeln könnten. 
England 
baut 38 weitere Krieasichiffe 


London, 23. Auguſt. 
Der Marinekorreſpondent des „People“ kün⸗ 
digt an, daß Großbritannien im Laufe des näch⸗ 
en Jahres 38 neue Kriegsſchiffe, 


da runter vier neue Schlachtſchiffe, ſieben Kreu⸗ 
zer, ſechs U⸗Boote und 18 Zerſtörer auf Stapel 


legen werde. Außerdem würden 200 weitere 
Flugzeuge für die Flotte beſtellt werden. 
Sobald die Aufträge erteilt ſeien, würden ins⸗ 
geſamt folgende Schiffe für die britiſche Ma⸗ 
rine in Bau befindlich ſein: 9 Schlachtſchiffe, 
5 Flugzeugträger, 27 Kreuzer, 58 Zerſtörer, 
24 U-Boote, 10 Torpedo⸗Schnellboote 
und 12 Kanonenboote. Weitere Torpedo⸗ 
Schnellboote, die man vielfach für die wirkſam⸗ 
ſten der neuen Waffen halte, würden noch in 
Auftrag gegeben werden. 

Ein angeblicher Spionagefall wird in 
der engliſchen Preſſe lebhaft erörtert. Danach 
jollen zwei neuartige Flugzeugmotoren⸗ 
modelle aus einem Laboratorium in Nor⸗ 
biton in der Nähe von London geſtohlen wor⸗ 
den ſein. Die Umſtände, unter denen der 
Diebſtahl ausgeführt wurde, laſſen, wie die 
Sonntagsblätter melden, darauf ſchließen, daß 
Spione am Werke geweſen ſein ſollen. Bei 
den geſtohlenen Motoren handelt es ſich angeb- 
lich um zwei nach neuartigen Grundſätzen fon- 
ſtruierte Maſchinen, die in größter Heimlichkeit 
erbaut worden waren. Der Erfinder dieſer 


Motoren, Pemberton⸗Billing, erklärte, daß 
ſeine Motoren in der Luftfahrt eine große 
Umwälzung herbeiführen würden. Daß 


es die Diebe nur auf die Motoren abgeſehen 
haben, wird daraus geſchloſſen, daß ſie wert⸗ 
volle Maſchinen und Inſtrumente im Betrage 
von Tauſenden von Mark unberührt ließen. 


Bomber der amerikaniſchen 
Marineluftſlotte abgeſtürzt 


N San Diego, 24. Auguſt. 

Während der Nachtmanöver der Ma⸗ 
rineluftflotte ſtürzte in der Bucht von 
San Diego ein Bombenflugzeug mit 
8 Mann Beſatzung ab. Sechs von den In⸗ 
jaffen wurden getötet, und zwei er 
verletzt und von einem in der Nähe befind⸗ 
lichen Zerſtörer aufgefiſcht. Der abgeſtürzte 
Bomber gehörte zu den modernſten 
Maſchinen der Luftflotte, von denen jede mit 
einem Koſtenaufwand von 150 000 Dollar ge⸗ 
baut wurde. Flugzeuge feiner Art unternah⸗ 
men in dieſem Jahr die erfolgreichen Maſſen⸗ 
flüge nach Panama und Hawai. 


der Deutſche Bolſchaſter Faupel 
zurückgetreien 

Berlin, 2 RM: 

Der D Botichafter bei der Span i 
jhen Kalle n $ je ierung, General 
Faupel, ift aus Geſundheitsrückſichten 
zurückgetrete 
General Faupel 


betätigte ſich neun Monate 
auf ſeinem ſpaniſchen 


Wirkungskreis. 
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Das deulſchlum in den 
Karpathenländern 


Die Deutſchen der Tſchechoſlowakei wohnen 
über das ganze Gebiet dieſes Staates verteilt, 
ſelbſt im äußerſten Oſten, in Karpathenrußland, 
ſind deutſche Siedlungen anzutreffen. Während 
jedoch in den ſogenannten hiſtoriſchen Ländern, 
in Böhmen, Mähren und Schleſien, der weit- 
aus größte Teil der Deutſchen in den Rand- 
gebieten lebt, womit. trotz der trennenden 
Staatsgrenzen ein gewiſſer Zuſammenhang mit 
dem deutſchen Mutterlande gegeben iſt (mit 
Ausnahme einiger ganz von tſchechiſcher Um- 
gebung eingeſchloſſener Sprachinſeln bei Bud- 
weis, Brünn, Deutſch⸗Brodek, Iglau, Olmütz, 
Stritſchitz, Wiſchau und im ngitgau bei 
Mähriſch⸗Trübau), wohnt das Deutſchtum der 
Karpathenländer Slowakei und Karpathenruß⸗ 
land in einer Anzahl einzelner Siedlungen, die 
insgeſamt nahezu 200 000 Seelen zählen. 


Dieſe karpathendeutſchen Siedlungen find ſehr 
verſchieden hinſichtlich ihrer Größe und der 
Dauer ihres Beſtandes, ebenſo ihre Bewohner 
nach Mundart (Abſtammung), Religion, ſozia 
ler Schichtung und Bildungsſtufe. Ihrer Ab⸗ 
ſtammung nach waren die zuerſt Eingewander⸗ 
ten Franken, Sachſen und Schleſier; ſpäter 
folgten ihnen Schwaben, Alpenländer, Elſaß⸗ 
Lothringer, Hannoveraner, Oldenburger und 
Böhmerwälder. Ihrem Glauben nach gehör 
der größte Teil der in der Preßburger Sprach 
inſel, der Zips und in den Kleinen Karpathen 
anſäſſigen Deutſchen der evangeliſchen und alle 
übrigen vorherrſchend der katholiſchen Reli, 
gion an. j 4 . 


Die älteſten deutſchen Siedlungen wurden 
hier ſchon vor 800 Jahren gegründet. Bereits 
im 12. Jahrhundert und in der ſpäteren Zeit 
zu wiederholten Malen entſandten die dama⸗ 
ligen ungariſchen Herrſcher und Regierungen 
oder auch die adeligen Gutsbeſitzer ihre Werber 
in alle Teile des Deutſchen Reiches, um Ar⸗ 
beitskräfte heranzuziehen, die die brachliegen⸗ 
den weiten Landſtriche bebauen, die reichen 
Bodenſchätze heben oder auch Induſtrien ſchaffen 
und befruchten ſollten. Die für dieſe Zwecke 
geworbenen Familien wurden dann in den ver⸗ 
ſchiedenen Teilen des Landes angeſiedelt. Sie 
erhielten mancherlei Privilegien und Rechte 
die die kulturelle Eigenart der inmitten frem: 
der Umgebung neu entſtandenen Orte wahren, 
den Koloniſten Glauben, Sitte und Sprache 
ſichern ſollten. Allerdings wurden dieſe Privi⸗ 
legien von den ſpäteren Machthabern wenig 
geachtet und ſie beſtanden ſchließlich nur noch 
auf dem Papier. Die Verbindungen mit dei 
alten Heimat hörten auf, die Entfernung ſowie 
das Fehlen geeigneter Verkehrsmittel ließen 
auch keine Annäherung der einzelnen Sprach⸗ 
inſeln untereinander aufkommen. Dazu kamen 
dann die immer ſtärker einſetzenden Magyari⸗ 
ſierungsbeſtrebungen der ungariſchen Regierung 
im letzten Jahrhundert, die ſchließlich unter dem 
Unterrichtsminiſter Grafen Apponyi zur Auf 
hebung der meiſten nichtmagyariſchen W 1 
führten. Es war bald ſo weit, daß die wäh 
nur noch im Elternhaus deutſch E 
rend fie fih auf der Straße miteinande 
riſch tr a, 
teten magyariſchen en einer 
telligenz 0 bald 1775 8 1 
beſſeren Erwerbs möglich 
Deutſchtum ganz entfrem 
reits die Zeit votausfehen, 
Siebtungem 125 Det 

t erha 
iiep en gehen würden. 
das Kriegsende und die Karpathen 

eee der Tſchechoſlowakei an⸗ 
gegliedert. Bis zu dieſer Zeit hatte eine Volks 
organiſation innerhalb der karpathendeutſchen 
Siedlungen nicht beſtanden. Nun nahm ſich der 
in den Sudetenländern gegründete Deutſche 
Kulturverband dieſer Volksſplitter an, baute 
geiftige en sollen den einzelnen Gied: 
ungen und zu dem völkiſch ſchon früher orga: 
a Sudetendeutſchtum. In Ausfahren 
er zum Schutze der Minderheiten übernom⸗ 
menen Verpflichtungen führte der Staat an 
vielen Schulen wieder die deutſche Unterrichts⸗ 


ES 


Geite's 


ſprache ein, in anderen Orten ſorgte der Deutſche 
Kulturverband für die Erziehung der Kinder 
in ihrer Mutterſprache. In Anlehnung an die 
Arbeit des Deutſchen Kulturverbandes nahm 
ſpäter auch der Deutſche Turnverband 
ſeine Tätigkeit hier auf, ebenſo wurden Jugend⸗ 
fürſorgeſtellen, landwirtſchaftliche Verbände, 
Raiffeiſenkaſſen, Gewerkſchaftsortsgruppen, po⸗ 
litiſche Organiſationen und dergleichen gegrün⸗ 
det, fo daß heute wieder ein geſundes Volks⸗ 
bewußtſein erwacht iſt, das die deutſchen Sied⸗ 
ler in den Karpathenländern umſchlingt und 
ſie wieder zu einem wertvollen Glied des Volks⸗ 
ganzen macht. Wenn auch in den Städten die 
ſlawiſche Bevölkerung im Lauf der letzten 
Jahrzehnte vielfach die Mehrheit erlangte, fer⸗ 
ner auch in verſchiedenen Orten, beſonders in 
Zips, eine große Auswanderung die natürliche 
Bepölkerungszunahme bedeutend abſchwächte, jo 
zeigt doch ein Vergleich der letzten beiden Volks⸗ 
zählungsziffern, daß die Abnahme der deutſchen 
Bewohner in den Karpathenländern nunmehr 
zum Stillſtand gekommen iſt, ja ein gewiſſer 
Geburtenüberſchuß in den Landorten ſowie be⸗ 
ſonders die Bekenntnisfreudigkeit der Jugend 
zum deutſchen Volkstum berechtigen heute zu 
den beſten Hoffnungen. 


Und nun einige kurze Worte über die ein⸗ 
zelnen Sprachinſeln. Als erſte und größte iſt 
die Preß burger Sprachinſel mit der Schütt 
anzuführen, in der etwa 50 000 Deutſche leben. 
Sie umfaßt die Bezirke Preßburg Stadt, Preß⸗ 
burg Land, Modern und Sommerein. Urſprüng⸗ 
lich eine von Niederöſterreich hereinragende 
Sprachzunge, wurde fie von Magyaren und bes 
ſonders von Slowaken ganz durchſetzt, jo daß, 
heute nur mehr etwa zwanzig Orte einen be⸗ 
deutenderen deutſchen Bevölkerungsanteil auf- 
weiſen. Nur in ſieben Orten beſteht noch eine 
deutſche Mehrheit, obwohl auch in den meiſten 
übrigen ſich bei der Volkszählung im Jahre 
1930 mehr Einwohner zum Deutſchtum bekannt 
haben als im Jahr 1921. Des fruchtbaren Bo⸗ 
dens wegen betreiben die Deutſchen viel Wein⸗ 
und Gemüſebau. Ihre Mundart ähnelt jener 
der Bewohner Niederöſterreichs. Zur Ausbil- 
dung der Jugend ſteht heute nebſt Volks⸗ und 
Bürgerſchulen auch eine Mittelſchule in Preß⸗ 
burg zur Verfügung. Erfreulich iſt die mit dem 
beginnenden Zuſammenſchluß des Deutſchtums 
in den letzten Jahren eingetretene Wieder⸗ 
erweckung alten Brauchtums ſowie verſchiedener 
alter geiſtlicher und weltlicher Volksſpiele, die 
ſchon ganz in Vergeſſenheit geraten waren. 

Sodann iſt die Siedlung in und um 
Deutſch⸗Proben, im Quellengebiet des 
Neutraflüßchens gelegen, zu nennen. Ihre Be⸗ 
ſiedlung erfolgte im 13. Jahrhundert und trotz 
der ſchlechten Wirtſchaftsverhältniſſe haben die 
Bewohner trotz allen Anſtürmen ihr Volkstum 
treu bewahrt. Nur wenige Orte dieſer Sprach⸗ 
inſel find im Lauf der Zeit ſlawiſiert worden. 
Der Grund dürfte wohl darin liegen, daß der 
äußerſt dürftige Boden der Gegend nur bei 
größtem Fleiß eine karge Lebensmöglichkeit 
bietet und daher die Slowaken nicht ſehr zur 
Niederlaſſung reizt. Dagegen iſt das Gebiet 
ſehr reich an landwirtſchaftlichen Schönheiten. 
Die Bewohnerſchaft beſteht aus Bauern, Berg⸗ 
leuten und Handwerkern. Vom einſtigen Wohl⸗ 
ſtand iſt heute nichts mehr zu ſehen, woran 
wohl auch die Sitte der Erbteilung mit ſchuld 
trägt. (Nach dem Tode eines Beſitzers wird 
nämlich der Boden unter alle Kinder aufge- 
teilt, weshalb heute faſt jeder Bewohner nur 
noch einen kleinen Feldſtreifen ſein eigen 
nennt.) Darum ſuchen die Leute über den Som⸗ 
mer auswärts Arbeit zu finden und gehen auf 
Feldarbeit ſowie als Handlanger, Maurer oder 
Zimmerleute in Dienſt. Ungeachtet dieſer mik- 
lichen Wirtſchaftsverhältniſſe hängen die Leute 
ſehr an ihrer Heimat und auch ein Geburten⸗ 
rückgang iſt hier nicht zu verzeichnen. Obwohl 
in der Sprachinſel etwa 40 000 Deutſche leben, 
gibt es nur Polksſchulen, und es gelang bisher 
allen Bemühungen nicht, wenigſtens eine Bür⸗ 
gerſchule zu erreichen. 


Nur durch ein Gebirge iſt von der Deutſch⸗ 
Probener Siedlung die Sprachinſel Kremnitz 
getrennt. Heute leben in der einſt rein deut⸗ 
ſchen Bergſtadt Kremnitz nur noch etwas über 
13 Prozent Deutſche, doch die Umgebung har 
ihren deutſchen Charakter bewahrt. Kremnitz 
war ehemals eine der blühendſten Städte, doch 
verfiel dieſer Wohlſtand nach Verſiegen des 
Erzreichtums raſch und dies warf ſeine Schatten 
auch auf die Umgebung. Im Goldbergbau, der 
heute kaum noch den hierfür notwendigen Auf⸗ 
wand deckt, ſind nur wenige Leute mehr beſchäf⸗ 
tigt, lediglich in den Braunkohlengruben von 
Krickerhäu finden noch eine Anzahl Siedler ihr 
Brot, die meiſten betreiben Landwirtſchaft oder 
verdingen ſich als Maurer. Auch dieſe Sprach⸗ 
inſel, die etwa 23 000 deutſche Einwohner be- 
herbergt, weiſt noch einen Geburtenüberſchuß 
auf. Wie im Deutſch⸗Probener Gebiet gibt es 
auch hier nur deutſche Volksſchulen, ja in der 
Stadt Krennitz ſelbſt konnte eine ſolche fogar 
erſt vor wenigen Jahren durch den Deutſchen 
Kulturverband errichtet werden. Reich ijt die 
Gegend an alten deutſchen Trachten und Volks⸗ 
liedern, die jetzt wieder mit neuer Liebe ge⸗ 
yflegt werden. 


Die älteſte und wohl auch die bekannteſte 
aller tarpathendeutſchen Siedlungen ift die 
Zips am Fuß der Hohen Tatra mit mehr als 
0000 Bewohnern. Dort wanderten die Deut- 
ſchen ſchon in der Mitte des 12. Jahrhunderts 
unter dem Ungarkönig Geza II, ein, Die Zipſer 
Deutſchen beſaßen auch die größten Privilegien 
von allen Sprachinſeln: fie wählten ihren eige⸗ 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 25. Auguſt 1937 


* 

nen Gaugrafen, hatten eigene Gerichtsbarkeit 
und konnten als freie Bürger Fiſchfang, Jagd, 
Rodungs⸗ und Schurfrechte ohne Einſchränkung 
ausüben. Der von den Bewohnern betriebene 
Bergbau ſowie Handel und Handwerk nahmen 
daher bald einen gewaltigen Aufſchwung und noch 
heute beſtehen zahlreiche herrliche Bauten aus 
jener Blütezeit. Wohl kamen auch öfter ſchwere 
Rückſchläge, Mongolenanſtürme, Türkeneinfälle 
und Peſt bedrohten die Siedler, die all dem 
tapfer widerſtanden. Viele ließen ihre Söhne 
an den Hochſchulen Deutſchlands ſtudieren und 
ſo fand auch die Lehre Luthers ſehr raſch Ein⸗ 
gang. Noch reicher als die Kremnitzer Sprach⸗ 
inſel iſt die Zips an alten, farbenfreudigen 
Trachten ſowie an Volksliedern und Dich⸗ 
tungen. Eine Mittel- ſowie mehrere Bürger: 
und Fachſchulen ſorgen nebſt einer Anzahl 
Volksſchulen. an denen meiſt erſt nach dem 
Krieg der deutſche Unterricht wieder eingeführt 
wurde, für die Erziehung des Nachwuchſes. 

Hervorzuheben wären noch die beiden deut⸗ 
ſchen Sprachinſeln Karpathenrußlands bei 
Munkatſch und im Tereſchwatal, wo 
zuſammen ungefähr 15000 Deutſche leben. In 
der erſteren ſind heute hauptſächlich Bauern, 
Holzhauer und Maurer zu finden. Auch der 
Weinbau iſt hier ziemlich verbreitet. Im 
Tereſchwatal, wo fih zur Zeit Maria Therefias 
Deutſche aus dem Salzkammergut anſiedelten, 
leben ſie meiſtens als Holzfäller und Wald⸗ 


arbeiter. Obwohl ihnen keine Schulen zur Ver⸗ 


fügung ſtanden, haben die Siedler in beiden 
Gegenden ihre Sprache bewahrt und auch ver⸗ 
ſchiedene Lieder und Spiele erholten. Erſt nach 
dem Kriege wurden in verſchiedenen Orten 
deutſche Volksſchulen, meiſtens durch den Deut⸗ 
ſchen Kulturverband, errichtet und dann vom 
Staat übernommen. 

Außer den angeführten gibt es in den Kar: 
pathenländern aber noch verſchiedene kleinere 
Sprachinſeln, die gewöhnlich nur einen einzel⸗ 
nen Ort bilden. Da jedoch auch in dieſen das 
Volksbewußtſein kräftig entwickelt iſt und Miſch⸗ 
ehen mit Angehörigen der anderen Nation 
ziemlich felten vorkommen, find auch diefe tei- 
nen Siedlungen durchaus lebens- und beſtands⸗ 
fähig. Solche Sprachinſeln ſind beiſpielsweiſe 


in Michalok jowie in Dohve, wohin um 
die Jahrhundertwende Egerländer kamen, die 
urſprünglich nach Galizien ausgewandert 
waren, und als ſie dort keine Exiſtenzmöglich⸗ 
keit mehr fanden, in die genannten beiden 
Orte überſiedelten. Weiter Tſcher many 
bei Neutra. Hier ſiedelten ſich in den Jahren 
1857/58 eine Anzahl Familien aus Hannover 
und Oldenburg an. Der Ort zählt jetzt etwas 
über 200 Deutſche, die untereinander auch heute 
nur plattdeutſch ſprechen. Ferner wäre hier 
noch die ſogenannte Zipſerei bei Rahowo in 
Karpathenrußland zu nennen. 

Aber auch in den letzten Jahren erfolgten 
verſchiedene Neugründungen deutſcher Streu⸗ 
ſiedlungen, die hauptſächlich deshalb entſtanden, 
weil den Bewohnern der Sprachinſeln, beſon⸗ 
ders im Deutſch⸗Proben⸗Kremnitzer Gebiet, bei 
dem dortigen Geburtenüberſchuß der karge 
Boden zu wenig Lebensmöglichkeit bietet. Auf 
dieſe Weiſe entſtanden neue Siedlungen in 
Birtenhain bei Uherce mit 150 Deutſchen, 
in Nové Vinice (Neu⸗Weinberge) mit 140, 
in Galaz bei Vrable mit 100 und in Unter⸗ 
Derſchkowetz mit 40 deutſchen Einwohnern. 
Desgleichen ſiedelten fih in Groß⸗Bedzany 
bei Topoltſchau 20 und in Modry Kamen 
(Blauenſtein) 16 Familien an. Auch nach Klo⸗ 
ſter ſowie nach Lazany bei Turz St. Mar⸗ 
tin zogen eine Anzahl Familien. Dieſe Art der 
Umſiedlung iſt auch noch keineswegs beendet. 
Schließlich ſei noch erwähnt, daß auch außer den 
geſchloſſenen Siedlungen noch etwa 20 000 
Deutſche in den verſchiedenen Orten und 
Städten der Karpathenländer leben, die in der 
Induſtrie, auf den großen Landgütern und 
anderwärts Stellung fanden. 

Wenn auch die eingangs angegebene Ziffer 
von ungefähr 200 000 Karpathendeutſchen nur 
einen kleinen Bruchteil des deutſchen Geſamt⸗ 
volkes darſtellt, ſo erfüllen dieſe Siedler doch 
eine für das ganze Volk äußerſt wichtige und 
große Aufgabe, indem ſie deutſche Kultur ver⸗ 
pflanzen und pflegen. Darum ijt zu wünſchen, 
daß das in den letzten Jahren wieder neu er⸗ 
wachte Bewußtſein der Zugehörigkeit zum 
großen deutſchen Muttervolke bei dieſen Sied⸗ 
lern immer mehr erſtarke. 
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Brifiiche Flagge wird mißbraucht 


verftehen kein Wort engliſch 


Beſatzung engliſcher Schiffe 


London, 24. Auguſt. 

Fajt ſämtliche Londoner Morgenblätter be- 
richten über den Fliegerangriff auf den 
britiſchen Frachtdampfer „Noemi Julia“ auf 
der Höhe von Korſika, der Montag nachmitt 
wohlbehalten unter dem Schutz eines franzöſi⸗ 
ſchen U-Bootes im Hafen von Port Vendres 
einlief. 

„Daily Expreß“ bringt einen groß aufge⸗ 
machten Bericht aus Gibraltar, wonach die 
Kommandanten der britiſchen Mittelmeerflotte 
beim engliſchen Handelsminiſterium gegen den 
Mißbrauch der britiſchen Flagge in 
der Handelsſchiffahrt des Mittelmeeres heftig 
proteſtiert hätten. Nach gewiſſen Aufſtellungen 
habe es ſich jetzt ergeben, daß über 60 Handels⸗ 
ſchiffe, die unter der britiſchen Flagge das 
Mittelmeer beführen, mit Spanien in Handels⸗ 
verbindungen ſtänden. Nechtmäßig feien alle 
dieſe Schiffe britiſche Fahrzeuge. Ihre Schiffs⸗ 
papiere ſeien tatſächlich von Engländern in 
England im Regiſter eingetragen. Die Mann⸗ 
ſchaften aber und die Ladungen dieſer Schiffe 
ſeien faſt ohne Ausnahme aus ländiſch und 
die Schiffe ſelbſt ſeien von Ausländern 
geſchartert. Oft ſchon ſei es vorgekommen, daß 
in Gibraltar britiſche Handelsſchiffe einge- 
laufen ſeien, auf denen nicht ein einziger Mann 
der ganzen Beſatzung ein Wort engliſch ge⸗ 
ſprochen habe. Unter den Marinebehörden 
und Schiffahrtsgeſellſchaften und ſelbſt unter 
den Nichteinmiſchungsbeamten in Gibraltar 
herrſche große Empörung über dieſen 
Stand der Dinge. Die Schiffahrtsagenten in 
Gibraltar erklärten, daß durch dieſen Mißbrauch 
der britiſchen Flagge die ganze britiſche Han⸗ 
delsflotte in Mißachtung gebracht worden fei. 
Wohl müßten die britiſchen Kriegsſchiffe den 
bedrohten britiſchen Handelsſchiffen im Mittel⸗ 


meer ihren Schutz angedeihen laſſen; es ſei 
aber völlig unmöglich, daß jedesmal ein Kriegs⸗ 
ſchiff auslaufe, wenn irgendeines dieſer unter 
britiſcher Flagge fahrenden Handelsſchiffe 
einen Hilferuf ausjende, 


„Reine Anzeichen 
für eine kritiſche Entwickelung“ 
London, 23. Auguſt. 


In engliſchen politiſchen Kreiſen wird heute 
betont, daß die Rückkehr des Miniſterpräſi⸗ 
denten Chamberlain nach London für 
einen oder zwei Tage in keiner Weiſe als 
„Anzeichen für eine kritiſche Entwicklung der 
Lage“ angeſehen werden dürfe. Chamberlain 
ſtehe ohnehin in viel engerer Fühlung mit 
der Außenpolitik als ſein Vorgänger d⸗ 
win, und außerdem wolle er ſich wahrſchein⸗ 
lich eingehend über alle Geſichtspunkte der 
innen- und außenpolitiſchen Lage unterhal- 
ten, bevor er am kommenden Wochenende der 
Gaſt des engen Königs auf Schloß Bal- 
moral ſein werde. 

Es wird nicht angenommen, daß Chamber⸗ 
lain bei ſeinem kurzen Aufenthalt in der eng⸗ 
liſchen Hauptſtadt eine Kabinettsſitzung ab- 
halten wird. Soweit bisher bekannt ift, wer- 
den nur der Außenminiſter Eden und Lord 
Halifax ſowie vielleicht ein oder zwei an⸗ 
dere Miniſter Mitte dieſer Woche in London 
on Lord Halifax, der e das 

ußenminiſterium verwaltet, iſt ohnehin an⸗ 
weſend, während Eden ſeinen Urlaub in 
Hampfhire kurz unterbrechen wird. 

Chamberlain wird vorausſichtlich mit die⸗ 
ſen Miniſtern ganz beſonders eingehend die 
Lage im Fernen Ilten beſprechen. 


Anunkerbrochener Vormarſch 
an der Santander- und Biscaya-Zront 


Wieder 10 ſowjetſpaniſche Flugzeuge abgeſchoſſen 


Salamanca, 24. Auguſt. 


Der nationale Heeresbericht vom 23. Auguſt 
lautet: 


Santander⸗-Front: Die Naparra⸗ 
Brigaden beſetzten am Sonntag nach der Ein⸗ 
nahme von Las Fraguas an der Straße 
Palencia — Santander die Orte Elghea, Santa 
Cruz, Orada, La Serna, Arenas de Eguna, 
Los Villaras, San Criſtobal, Cueto del Agua, 
San Martin und machten viele hundert Ge⸗ 
fangene. Die tapferen Legionärstruppen be⸗ 
ſetzten in der Nacht zum 


Straße Burg antander Alto del Campo, 


ontag öſtlich der 


El Soto und im Verlaufe des Tages Cogind, 
Monte Pando, die Höhen 205, 653, 608, 
Monte Caballar, gr Migulon ſowie weitere 
10 Ortſchaften. Sie haben die Straße von 
Vega de Carriedo erreicht und überſchritten 
und find nördlich von dieſer Straße bis Pena- 
laſeda und Santa Maria de Cayon gekom- 
men. Die Legionärstruppen haben jeden 
Widerſtand des Gegners zunichte gemacht. 
Er iſt in nördlicher Richtung geflohen. 


Die Schnelligkeit des Vormarſches hinderte 


den Gegner, die Sprengungen der Marſch⸗ 
ſtraße durchzuführen. Zur Zeit dieſer Mel- 
dung dauert der Vormarſch an: 
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Die Navarra-Brigaden haben noch den 
wichtigen Verkehrsknotenpunkt Los Co- 
rales an der Straße Palencia — Santander 
beſetzt und ferner nördlich von dieſem Ort ge⸗ 
legene Höhen, nämlich den Berg Gedo und 
andere wichtige Poſitionen, wobei ſie jeden 
Widerſtand überwanden. 

Die „Schwarzpfeile“ haben die feindliche 
Front an der öſtlichen Provinzgrenze durch— 
brochen und Miono, Santullan und Semano 
beſetzt. Die Vorhuten kamen bis Caſtro Urdia⸗ 
les. Andere Kolonnen haben die Orte Her- 
rera, Ventoſa, Otane und Traslavina ge- 
nommen. 

Die an der Biscaya⸗Front operie⸗ 
renden Kolonnen haben ferner im Südweſten 
von Valmacedas die Orte Cadagua, Lezama, 
Villaſuco, Sopelano, Vivanco, Arced, Cam⸗ 
pillo und andere Orte beſetzt. Der Vormarſch 
dauert auch hier zur Stunde an. 

Aſturien⸗Front: Der Feind griff am 
Montag in den frühen Morgenſtunden die 
von unſeren Truppen Sonntag eroberten 
Stellungen an, wurde aber unter großen Ver⸗ 
luſten zurückgeſchlagen. Vor einer einzigen 
Stellung ließ er 60 Leichen zurück. 

Leon, Zentrum und Südarmee: Nichts 
Neues. 

Luftwaffe: Sonntag und Montag 
wurden 10 feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen. 


Suſammenkunft zwiſchen 
Tatarescu und Hodza 


Bukareſt, 23. Auguſt. 

Zwiſchen dem rumäniſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten Tatarescu und dem tchechoflowa⸗ 
kiſchen Miniſterpräſidenten Hodza hat am 
Sonntag im Bezirk Marmoroſch, im rumä⸗ 
niſch⸗tſchechoſlowakiſchen Grenzgebiet, eine 
Zuſammenkunft ſtattgefunden. Ueber die 
Beſprechungen zwiſchen den beiden Staats- 
männern, die im Salonwagen des tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Miniſterpräſidenten abgehalten 
wurde, iſt eine amtliche Mitteilung bisher 
nicht ausgegeben worden. Es verlautet jedoch, 
daß Hodza konkrete Vorſchläge für eine 
engere Zuſammenarbeit der drei 
Staaten der Kleinen Entente auf dem Gebiet 
der Außenpolitik gemacht hat. Vor allem foll 
die Frage des gemeinſamen Vorgehens der 
drei Staaten im Donaubecken mit beſonderer 
Berückſichtigung der Beziehungen zu den 
Nachbarſtaaten, insbeſondere Deutſchland und 
Italien erörtert worden jein, Ferner ſei die 
tſchechoſlowakiſch⸗rumäniſche Zuſammenarbeit 
auf dem Gebiet der Wirtſchaft und der 
Kriegsinduſtrie weiter behandelt worden. 


Sudetendeutſches 
Arbeitslager verboten 


Reichenberg (Böhmen), 23. Auguſt. 


‚Die Bezirksbehörde in Krummau ver⸗ 
fügte die Auflöſung des freiwilligen 
ſudetendeutſchen Arbeitslagers in 
Höritz im Böhmerwald, das zur Schaffung 
eines Turn- und Spielplatzes eingeſetzt wor» 
den war. Beanſtandet wurde, daß die im 
Lager beſchäftigten Arbeitsloſen aus den 
Nachbarbezirken zuſammengezogen worden 
waren, und daß ſie einheitliche Ar⸗ 
beitskleidung trugen. Schließlich miß⸗ 
fiel der tſchechoſlowakiſchen Bezirksbehörde 
noch die Fahne des Lagers, ein weißes 
Tuch, auf dem ein ſich mit einer Hacke kreu— 
zender Spaten aufgenäht war. 


Meuterei auf „Mara“ 
London, 23. Auguft, 

Nach einem Bericht der „Evening News“ 
kam es auf dem fewfekruffiſcher 
Kriegsſchiff „Marat“, das anläßlich der 
Krönungsfeierlichkeiten an der Flottenparade 
2 der Höhe von Spithead teilnahm, nach 
deſſen Rückkehr aus den britiſchen Gewäſſern 
u Meutereien. Bei Niederſchlagung 
er Meuterei feien acht Matroſen als Anfüh⸗ 
rer eines „Trotzki⸗Komplotts“ erſchoſſen 
worden. 


Entrüſtun 
über 


reiſender Amerikaner 

omjetbrüskier ungen 
New Vork, 23. Auguft. 

Nachdem bereits mehrere Fälle gemelder 
worden ſind, in denen die Sowjetbehörden 
Reiſende aus den Vereinigten Staaten die 
Landungserlaubnis verweigerten, wurden 
neue Brüskierungen bekannt. Von einer Mit: 
telmeerfahrt Auriltnetehete Reifende berichten 
voller Entrüſtung über die rückſichtsloſen und 
als betrügeriſch empfundenen Sowjetmetho⸗ 
den, als ihr Schiff am 28 Juli in Yalta in 
der Krim anlegte. Als etwa 500 Touriſten, 
die im Reiſebüro für DPalta⸗Ausflüge eine 
Sonderzahlung geleiſtet hatten, landeten, 
wurden trotzdem 40 „als unerwünſcht“ über⸗ 
haupt nicht zugelaſſen. Die anderen durften 
dann das Halta-Schloß nur unter ſtarker Be- 
wachung (ö) beſichtigen. 


Die Zeitung 
bringt dir 
die Melt ins Haus! 
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Weltpolitiſche Umſchau 


Das Schwergewicht der weltpolitiſchen 
Lage hat ſich vom Mittelmeer nach dem 
Pazifik verſchoben. Stand bisher Spa⸗ 
nien im Brennpunkt des politiſchen In⸗ 
tereſſes, ſo iſt heute der Ferne Oſten 
Vordergrund der politiſchen Bühne ge⸗ 
worden. Solange fiH die chineſiſch⸗zapa⸗ 
niſchen Zuſammenſtöße auf den Raum 
Tientſin ⸗Peiping beſchränkten, konnte 
noch von lokalen Kämpfen geſprochen 
werden. Mit der Ausbreitung der Kampf⸗ 
zone nach Norden und Süden, vor allen 
Dingen aber mit dem Eingreifen der Ja⸗ 
paner in Schanghai, iſt der Konflikt zu 
einem Ringen um die japaniſche Stel⸗ 
lung in China überhaupt und durch die 
Berührung der Belange ausländiſcher 
Mächte zu einem neuen weltpolitiſchen 
Gefahrenherd geworden. 


Die Dinge haben eine gewiſſe Aehnlich⸗ 
keit mit denen im Jahre 1932, als die 
Japaner durch die Landung in Schanghai 
China zum Nachgeben zwangen. Aller⸗ 
dings handelte es ſich damals nur um die 
Anerkennung von Mandſchukuo und um 
die Einſtellung des chineſiſchen Boykotts 
gegen Japan. 1932 war der chineſiſche 
Widerſtand nur gering, heute, nach Am⸗ 
bildung der chineſiſchen Armee in den 
letzten Jahren, iſt die Gegenwehr Chinas 


offenbar weſentlich ſtärker. Während 1932 


Die Lage K ter 
kritiſch. Die Geduld Chinas habe ihre 


offenkundig 


die internationalen Niederlaſſungen in 
Schanghai, dem Haupteinfuhrhafen Chi⸗ 
nas, nicht in Mitleidenſchaft gezogen und 
von beiden Parteien geſchont worden 
waren, ſind diesmal bereits ſchwere Sach⸗ 
ſchäden und bedauerliche Opfer an Men⸗ 
ſchenleben gerade dort zu verzeichnen. 
Die Mächte, die mit Japan den 
Waſhingtoner Neunmächtevertrag über 
die Integrität Chinas (1922) ſchloſſen — 
Deutſchland gehört nicht zu ihnen — zei⸗ 
gen wenig Neigung, ſich „einzumiſchen“. 
England und die Vereinigten Staaten 
haben begonnen, ihre Staatsangehörigen 
abzutransportieren. Sie verſtärken ihre 
Truppen in Schanghai, haben in Nanking 
proteſtiert und ſuchen zwiſchen China und 
Japan zu vermitteln mit dem Ziel, das 
Gebiet um Schanghai zu neutraliſieren; 
aber es iſt kaum anzunehmen, daß ſie aus 
ihrer Zuſchauerrolle aktiv heraustreten 


werden. 
iſt außerordenklich 


Grenzen erreicht; es bleibe kein anderer 
Weg, „als Selbſtverteidigungsmaßnah⸗ 
men zu treffen, um der gewaltſamen Ag⸗ 
greſſion Widerſtand zu leiſten“, jo heißt es 
in einer amtlichen Erklärung der Zen⸗ 
tralregierung in Nanking. In einer 
Verlautbarung der ee Regierung 
wird der chineſiſchen Regierung und der 
Kuomintang der Kampf angeſagt: Japan 
ſei provoziert worden und müſſe zu 
Gegenmaßnahmen ſchreiten, um die japan⸗ 
feindliche Bewegung in China „ein für 
allemal auszurotten “. K 
Werden die Wirren zum offenen 
eee Mr auswachſen? Veſteht, nach⸗ 
dem die Dinge einmal ſo weit vorgeſchrit⸗ 
ten ſind, überhaupt noch die Möglichkeit 
eines Ausgleichs? Wird ſich Sowjet- 
Parte ferai manbj 
iehungen an der ſowjetruſſiſch⸗ us 
5 Al gemeldet — in 


riſchen Grenze 
| 9 Alles das ſind 
Nordchina einmiſchen chte Zukunft 


en, auf die ſchon die nä 
Ante ort geben wird. Deutſchland, das 
ſowohl mit Japan wie mit China die 
beſten Beziehungen unterhält, nimmt im 
chineſiſch⸗japaniſchen Konflikt eine ſtreng 
neutrale Haltung ein. ; j 


* 

Die Dinge in und um Spanien bleiben 
in der Schwebe. Die nationalen Truppen 
re Ai Kampfe -e 1 85 
li rtſchritte t, ohne 
bisher eine endglltige Entſcheidung ge⸗ 
fallen wäre. Der Nichteinmiſchungsaus⸗ 
ſchuß bleibt vorerſt weiter vertagt, aber 
fein baldiger Wiederzuſammentritt iſt 
um ſo mehr geboten, als alle Anzeichen 
darauf hindeuten, daß Sowjetrußland 
durch neue rieſige Kriegsmaterialliefe⸗ 
rungen eine Entſcheidung im ſpaniſchen 
Bürgerkrieg führen will. Die un⸗ 
mittelbare Einmiſchung Moskaus wird 
durch die Gefangennahme 
ſowjetruſſiſcher Flieger, aus deren Aus⸗ 
ſagen hervorgeht, daß rotſpaniſche Flug⸗ 
ſtaffeln mit nationalſpaniſchen Kenn⸗ 
zeichen friedliche neutrale Dampfer im 
Mittelmeer überfallen. Nach der An⸗ 
weiſung der engliſchen Regierung an die 
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britiſchen Kriegsſchiffe im Mittelmeer, 
Angriffe auf britiſche Handelsſchiffe ohne 
weiteres zu erwidern, ſcheint England 
gewillt, dem verbrecheriſchen Vorhaben 
rotſpaniſcher U-Botte und Flieger nun- 
mehr ſchärfer entgegenzutreten. 

Mitte Juli hatte der amerikaniſche 
Staatsſekretär Hull eine grundſätzliche 
Erklärung über die amerikaniſche Außen⸗ 
politik veröffentlicht und an den anderen 
Mächten zur Rückäußerung übermittelt. 
Hulls „14 Punkte zur internationalen 
Selbſtbeherrſchung“ befürworteten u.a. die 
Aufrechterhaltung des Friedens und den 
Verzicht aller Nationen auf die Ein⸗ 
miſchung in die inneren Angelegenheiten 
anderer Länder. Sie ſprachen ſich für 
den Abſchluß und die Einhaltung inter⸗ 
nationaler Verträge aus und befürworte⸗ 
ten die Abänderung beſtehender Verträge 
durch Bari Methoden. Ferner wurde 
die Wiederbelebung und Feſtigung des 
internationalen Rechts, der Abbau der 
Handelsſchranken und die Verminderung 
der Rüſtungen vorgeſchlagen. Die Er⸗ 
klärung ſchloß mit den Worten: „Amerika 
vermeidet es, Bündniſſe abzuſchließen 
oder in gefährliche Bindungen einzutre⸗ 
ten, aber es befürwortet gemeinſame Be⸗ 
mühungen mit friedlichen und praktiſchen 
Mitteln ſeitens aller Länder.“ Ueber 40 
Staaten haben ihre Uebereinſtimmung 
mit dieſen Grundſätzen erklärt. Von 
deutſcher Seite wurde zum Ausdruck ge⸗ 
bracht, daß ſich die deutſche Grundein⸗ 
ſtellung, die auf die Regelung internatio⸗ 
naler Beziehungen durch friedliche Ver⸗ 
ſtändigung ausgeht, mit den von ameri⸗ 
kaniſcher Seite entwickelten Gedanken 
decke. 

Um ſo ſonderbarer mußte ein vertrau⸗ 
liches Schteiben Hulls an die Mitglieder 
des Marineausſchuſſes von Senat und 
Repräſentantenhaus anmuten, in dem 


ſich der Staatsſekretär für die Annahme 
eines auf ſeine Veranlaſſung eingebrach⸗ 
ten Geſetzentwurfs einſetzt, der die ſtaats⸗ 
rechtliche Grundlage für die Ueberlaſſung 
von ſechs nordamerikaniſchen Zerſtörern 
an Braſilien bieten ſollte. Wenn zur 
Begründung dem Kongreß, der die ganze 
Frage vorläufig bis auf weiteres ver⸗ 
tagt hat, das Märchen von Angriffs 
abſichten irgend eines rohſtoffarmen 
europäiſchen Landes auf den amerikani⸗ 
ſchen Kontinent aufgetiſcht wird, ſo ver⸗ 
dient eine ſolche ans Groteske ſtreifende 
Unterſtellung nur ein mitleidiges Lächeln. 

Einen wichtigen und weſentlichen Fak⸗ 
tor zu einer wahren Verſtändigung der 
Völker untereinander und damit zur 
wirklichen Befriedung Europas hat 
Reichsinnenminiſter Dr. Frick auf der 
Zwanzig⸗Jahr⸗Feier des Deutſchen Aus⸗ 
land⸗Inſtituts in Stuttgart aufgezeigt, 
wenn er die Hoffnung und den Wunſch 
ausſprach, es möge in den Staaten, in 
denen ſich deutſche Volksgruppen befinden, 
„die Ueberzeugung ſich immer mehr durch⸗ 
ſetzen, daß mit der Aſſimilierung deutſcher 
Menſchen in Zukunft nichts mehr, mit 
ihrem poſitiven Einſatz in den Kultur⸗ 
und Wirtſchaftsaufbau im Sinne fried⸗ 
licher, nützlicher Beziehungen mit Deutſch⸗ 
land aber alles gewonnen werden kann.“ 
Würden ſich die Staatsvölker zu dieſer 
Auffaſſung bekennen, würden ſie Angriffe 
gegen die Eigenſtändigkeit der Volks⸗ 
gruppen innerhalb ihres Staates ver⸗ 
meiden und ſich auf den Boden der orga- 
niſchen Einfügung der in dem fremd⸗ 
ſprachigen Volksteile liegenden Aufbau⸗ 
kräfte in den Staatsgedanken“ ſtellen, ſo 
würde das in der Tat nicht nur eine 
grundlegende ſchöpferiſche Löſung der 
Minderheitenfrage bedeuten, ſondern 
darüber hinaus der geſamteuropäiſchen 
Entſpannung dienlich ſein. 


VETERAN ERDE TE TEE EEE ⸗ ¶ — 


der 11. Milchwirtſchaftliche Wellkongreß 
in Berlin eröffnen 


55 Länder vertreten 


Berlin, 22. Augnft. 
In dem mit den Fahnen aller teilnehmenden 


Nationen feſtlich geſchmückten Plenarſaal bei 


Kroll wurde am Sonntagvormittag der 11. 
Milchwirtſchaftliche Weltkongreß, 
an dem 53 Länder mit mehr als 3000 Ver⸗ 
tretern teilnehmen, in feierlicher Form er⸗ 
öffnet. 4 


Der geſchäftsführende Präſident des Kon- 
greſſes, Reihsobmann Behrens, begrüßte zu- 
nächſt die Anweſenden und führte die teil⸗ 
nehmenden Länder von Aegypten bis zu den 
Vereinigten Staaten namentlich auf. Anſchlie⸗ 
ßend ging der Präſident des Milchwirtſchaft⸗ 
lichen Weltverbandes, J. Maenhaut, Bel⸗ 
gien, in einer längeren Anſprache auf die Be⸗ 
deutung des Kongreſſes, dem 450 wiſſenſchaft⸗ 
liche und techniſche Berichte als Diskuſſions⸗ 
grundlage vorliegen, ein. Die Berichte behan⸗ 
deln in der Hauptſache Fragen der Milcherzeu⸗ 
gung, der tropiſchen Milchwirtſchaft, der Be⸗ 
und Verarbeitung in Zuſammenhang mit der. 
Qualitätsverbeſſerung, der geſetzlichen Maß⸗ 
nahmen in den verſchiedenen Ländern, ferner 
Fragen des Milchabſatzes uſw. Die Löſung all 
dieſer Probleme ſoll durch die Milchwirtſchaft⸗ 


lichen Welkkongreſſe allen Ländern zugänglich 
gemacht werden. s 
Weiter ging der Präftdent auf die Methoden, 
Möglichkeiten und Ziele der inter natio⸗ 
nalen Zuſammenarbeit in der Milch⸗ 
wirtſchaft ein und ſtellte dabei feſt, daß 
Deutſchtland einer der Vorkämpfer der 
Idee der internationalen Zuſammenarbeit ge⸗ 
weſen ſei. Zum Schluß dankte er der deutſchen 
Reichsregierung und den deutſchen amtlichen 
Stellen für die großzügige Unterſtützung der 
Organiſation des Kongreſſes. 
Dann begrüßte der Reichsbauernführer und 
Reichsminiſter für Ernährung und Landwirt⸗ 
ſchaft Darrs die Verſammlung, ſprach den: 
jenigen, die die wertvolle Vorarbeit für den 
Kongreß geleiſtet haben, ſeinen Dank aus und 
zeigte dann in kurzen Zügen, wie Deutſchland 
die Probleme der Milchwirtſchaft zu löſen be⸗ 
müht geweſen iſt. Er ſchloß ſeine Anſprache 
mit dem Wunſch, daß der Kongreß nicht nur in 
fachlicher Hinſicht die Teilnehmer befriedigen 
möge, ſondern daß er zum gegenſeitigen Ver⸗ 
ſtändnis auch in den allgemeinen Fragen des 
Lebens beitragen und zu ſeinem Teil dazu hel⸗ 
fen möge, alle friedliebenden Völker einander 
näher zu bringen. In dieſem Sinne erklärte 
er den Weltkongreß für eröffnet. 


Aerztekongreß in Berlin eröffnet 


Berlin, 22. Auguſt. 


Unter den zahlreichen mediziniſchen Fad- 
tagungen, die in dieſem Jahre in Deutſchland 
abgehalten werden, ſteht mit an vorderſter 
Stelle der 3. Internationale Kon» 
greß für ärztliche Fortbildung, 
der in der Reichshauptſtadt feierlich eröffnet 
wurde. Hervorragende Mediziner aus nicht 
weniger als 35 Staaten nehmen an der be⸗ 
deutſamen Tagung teil, die bis zum 
25. Auguſt dauert. 


Staatsſekretär Pfundtner hielt als 
Vertreter des Reichsminiſters Frick die Er⸗ 
öffnungsanſprache, in der er u. a. ſagte: Den 
Gegenſtand der Tagung bilden wichtige Pro⸗ 
bleme der ärztlichen Fortbildung. 


Wer neue Erkenntniſſe ſich nicht aneignet 


umd zum Beſten ſeiner Patienten verwendet, 
bleibt kein vollwertiger Arzt. Der national⸗ 
ſozialiſtiſche Staat faßt es nach dem Willen 
ſeines Führers als ſeine vornehmſte Aufgabe 
auf, das deutſche Volk an Leib und Seele ge⸗ 
ſund und ſtark zu machen. Angeſichts der Tat⸗ 
ſache, daß Deutſchland durch den Weltkrieg 
nahezu aller materiellen Güter verluſtig ge⸗ 


angen iſt, jo daß die Geſundheit und Lei⸗ 
nen gkeit der deutſchen Menſchen heute 
einzigen Reichtum darſtellt, erſcheint 
ihm die Bedeutung des Aerzteſtandes doppelt 
groß Der nationalſozialiſtiſche Staat hat die 
rztliche Fortbildung, die früher in Deutſch⸗ 
land m oder weniger nach Gutdünken 
durchgeführt und von den praktizierenden 
Aerzten nach Belieben in Anſpruch genom⸗ 
men oder vernachläſſigt wurde, allein in die 
Hand der Reichsärztekammer gelegt. Sie hat 
bereits ein Programm aufgeftellt, nach dem 
in Zukunft jeder deutſche Arzt alle fünf 
Jahre an einem Fortbildungs⸗ 
kurſus teilnehmen muß. Wenn der natio- 
nalſozialiſtiſche Staat davon überzeugt ift, 
daß auch die Behandlung wiſſenſchaflicher 
Probleme Frageſtellung und schung 
artbedingt ijt und wenn Deshalb 
auch die ärztliche Fortbildung in Deuce 
land in mancher Hinſicht anders 1 
werden muß als in anderen Ländern, fo 1 
es doch ſelbſtverſtändlich, daß ein Aus 
ta len der in den einzelnen Staaten ge- 
machten Erfahrungen für jeden Staat von 
größtem Wert ift und jedem Volk zugute 
kommen wird. Deutſchland begrüßt daher 


einen 


Seile 3 


tets 2 1 a A und Beſprechungen, die dem 
ohle aller Völker dienen. 


Reichsärzteführer Dr. Wagner erklärte 
in einer Anſprache: Unſere beſondere Für- 
ſorge gilt der deutſchen Jugend. Jeder deut⸗ 
che Menſch ſoll in Zukunft einen Geſund⸗ 
eitspaß bekommen, in dem alles für den 
Arzt Wichtige und Wiſſenswerte verzeichnet 
iſt. Der deutſche Arzt ſoll aber auch in ſeinem 
ganzen ärztlichen Denken und Handeln 
naturnaher werden. Er ſoll nicht mehr 
einzig und allein auf das Dogma ſeines auf 
der Hochſchule erworbenen ſchulmediziniſchen 
Wiſſens, ſchwören, er ſoll ſich auch mit den 
Methoden der Naturheilkunde, der Homöo⸗ 
pathie, und der Volksmedizin beſchäftigen 
und dieſe Methoden beherrſchen. Der deutſche 
Arzt ſoll Volksführer ſein! Deutſches 
Arzttum iſt kein Gewerbe mehr, ſondern eine 
durch das Geſetz geregelte öffentliche Aufgabe. 
Dann nahm der Beauftragte des Reichsärzte⸗ 
führers für das ärztliche e e eee 
Dr. Kurt Blome, der Präſident des greſ⸗ 
fes, das Wort über das ürgtfiche Fortbil⸗ 
ungsweſen in Deutſchland. Er führte u. a. 
aus: „Im Rahmen der Pflichtfortbildung 
wird der deutſche Facharzt zunächſt nicht in 
ſeinem Spezialgebiet, ſondern in der Allge⸗ 
meinmedizin fortgebildet. In dieſe Pflicht⸗ 
fortbildung wurde die Naturheilkunde 
eingebaut, jedoch nicht als Grundlage für 
eine neue deutſche Heilkunde, wie teilweiſe im 
Ausland angenommen wird, ſondern aus der 
Erkenntnis einer notwendigen Syntheſe von 
Schulmedizin und Naturheilkunde heraus, 
Mit der Einführung der Pflichtfortbil⸗ 
dung begannen wir 1935. Wir ließen zu⸗ 
nächſt die Pflichtfortbildung des Qand- und 
Kleinſtadtarztes anlaufen. Der Band» und 
Kleinſtadtarzt hat infolge der teilweiſe gro⸗ 
Ben Entfernung zu den nächſten Kranten 
häuſern und zu Fachärzten die größte Ber: 
antwortung der Volksgeſundheit gegeniiber 
a tragen, und ihm find naturgemäß weniger 

öglichkeiten zur Fortbildung geboten als 
dem Großſtadtarzt. Mit dem Jahre 1936 
ſetzte auch die Pflichtfortbildung des Groß⸗ 
ſtadtarztes ein. 


Jeder deutſche Arzt, bis auf gewiſſe bejon: 
ders gelagerte Ausnahmefälle, wie z. B. 
Dozenten, Amtsärzte uſw., muß im Laufe 
won je fünf Jahren an einem Pflichtfortbil⸗ 
dungskurſus teilnehmen. Der Pflichtfortbil⸗ 
dungskurſus beträgt für die Landärzte drei 
Wochen. Den größten Teil der Großſtadtärzte 
bilden wir zunächſt noch in beſonderen Fort⸗ 
bildungskurſen an ſeinem Wohnort fort, wo⸗ 
bei die Praxis weiterbetrieben werden kann. 

In Zukunft werden wir vier Akade⸗ 
mien für ärztliche Fortbildung in Deutſch⸗ 
ian Dh ae war die 3 Dres⸗ 
dener, die urger und die ünchener 
Akademie. Während die Berliner ane 
ihren bisherigen umfaſſenden Charakter bei⸗ 
behalten wird, wird die Dresdener Akademie 
ſich insbeſondere mit dem Problem der Natur⸗ 
heilkunde im Rahmen der Geſamtmedizin 
beſchäftigen. Es iſt beabſichtigt, der Hambur⸗ 
ger Akademie beſondere Lehrgänge über Tro⸗ 
penhygiene und Tropenkrankheiten, ſowie 
allgemeinhin über Fragen der leberſee⸗ 
Medizin anzugliedern.“ 


Alte preußiſche Kadetten feiern 
Berlin, 23. Auguſt. 


Die Erinnerungsfeier des Reichsbundes ehe. 

D Kadetten zum Gedenken des 220jähri⸗ 
Hehens des Preußiſchen Kadettenkorps, 

and ihren Höhepunkt in einer Heldenge⸗ 
ee auf dem Gelände der ehemaligen 

Hauptkadettenanſtalt in Lichterfelde, wo 
jetzt die Leibſtandarte SS Adolf Hitler ihr 
eim gefunden hat. Eine Ehrenkompanie des 

e Ementas war mit Muſikkorps aufmar⸗ 
Die Feier begann mit einem Gottesdienſt in 

der Kadettenkirche. Nach dem Einmarſch der 
hiſtoriſchen Fahnen der ehemaligen en 
der Anſtalt und der Fahnen der durch Abord⸗ 
nungen vertretenen ganiſationen hielt der 
frühere Kadettenpfarrer Steffler die Ge 
dächtnisrede. i das Abſchrei 
Gottesdienſt erfolgte Gefallenen 
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Von richtiger und falſcher Mode 


Von E. Janecke 


Viermal im Jahre gibt ſich die Mode die 
ordentlichſte Mühe, uns neue Anregungen und 
Abwechſlungen für unſere Kleidung zu geben. 
Sie hilft uns dabei gegen Hitze und Kälte, 
Regen und Sonnenſchein nicht nur praktiſch, 
ſondern auch graziös und hübſch gewappnet zu 
ſe in. - 

Jedesmal find die Frauen entzückt über die 
neuen Ideen der Mode, und trotzdem verſtehen 
nur wenige, ſich dieſe Anregungen zunutze zu 
machen, wie die Mode und der gute Geſchmack 
das wünſchen. Entweder wiſſen ſie nicht, was 
zu ihnen paßt und wirken daher trotz modiſcher 
Kleidung unvorteilhaft, oder ſie legen nicht 
genug Wert auf vollkommenes Ausſehen. Wenn 
man zum Beiſpiel das modiſche Bild auf der 
Straße von der Perſpektive aus betrachtet: wer 
trägt was, und warum? — dann iſt man er⸗ 
ſchreckt, wie wenig Frauen vollendet gut ange⸗ 
zogen ſind! 

Da werden zunächſt die Grundregeln außer 
acht gelaſſen: Frauen mit breiten Hüften, die 
einen engen Rock tragen, anſtatt von der Taille 
aus durch ein Schößchen oder glockige Weite 
ihre Unproportion zu verbergen. Andere mit 
breiten Schultern und Oberkörpern, die ſoge— 
nannten Sportfiguren, wählen Kleider mit aus⸗ 
geſtopften Schultern und faltenreichen Bluſen. 
Die Kleidfarbe ſollte ſich im Zweifelsfalle immer 
nach dem Teint richten. Bauernregel: ſtarke 
Kontraſte oder harmoniſierende Farben ſind 
kleidſam. Ueberhaupt werden die Farbſtimmun⸗ 
gen viel zu wenig beachtet. Die meiſten Frauen 
wiſſen gar nicht, wie viel unkomplizierter und 
weniger koſtſpielig die Garderobe iſt, wenn man 
fich auf einen Grundton einigt. Das kann mal 
rot und blau ſein, mal ſchwarz, mal weiß oder 
braun. 

Eine zweite Grundregel, die ſich jede Frau 
mit ſchmalem Geldbeutel hinter ihr Mode⸗ 
intereſſe ſchreiben ſollte: Hut und Schuhe, wie 
überhaupt die modiſchen Kleinigkeiten geben 
der Frau erſt ihren perſönlichen Schick. Alſo 
lieber ein einfaches Kleid wählen, das durch 
Gürtel und Schal verändert werden kann, aber 
eleganten Hut und Schuhe! Und falls man ſich 
nicht mehr als einen Hut leiſten kann, hilft 
der Allerweltshut in ſportlicher Form und 
neutraler Farbe, den man mit Hilfe von Bän⸗ 
dern, von Georgetteſchals oder Samtſchleifen, 
von Blumen und Federn zum jeweiligen Koſtüm 
paſſend machen kann. 

Der Schleier ijt im Zeichen der Sport: 


unſerer Lleidung; denn er macht unſere Züge 
weicher. Aber ſehen wir uns vor! Falſch ab⸗ 
geſchnitten, etwa oberhalb des Mundes und 
dann von der Naſe zum Mund beſtickt oder 
falſch gefaltet, verzerrt er unſer Geſicht anſtatt 
zu verſchönen. 

Es iſt erſtaunlich, wie viel hübſche, ſchlanke 
Frauen ſich noch immer nicht zur kürzeren ⸗Rock⸗ 
länge bekehren können. Dabei iſt ſie graziös 
und praktiſch. Statt der trippelnden Frau mit 
hohen: Abſatz und langem, engem Rock läßt der 
kurze Rock — zehn Zentimeter unter dem Knie 
ift die Herbſtlänge — und der halbhohe Abſatz 
uns viel freier und elaſtiſcher ausſchreiten. 

Der zu hohe Abſatz iſt immer ungeſund, er 


t I 


verdirbt Füße und Beine und ift auch unprak⸗ 
tiſch, weil man den ausgeſchnittenen Schuh 
weder zum Vormittagskleid, noch Koſtüm tragen 
kann. Beſonders unvorteilhaft aber iſt er im 
Sommer. Denn der Wechſel von niedrigen 
Tennis- oder Badeſchuhen zum ſechs bis zehn 
Zentimeter hohen Abſatz iſt Gift für die Füße, 
was wir zunächſt an heftigen Schmerzen konſta⸗ 
tieren können. Die Sandalette dagegen iſt ge⸗ 
ſund und kleidſam, und wir können ſie zum 
eleganten Kleid genau ſo gut tragen wie am 
Strand. . 

Die Mode hat die Aufgabe, uns Anregungen 
zu geben. An uns dagegen liegt es, den richti⸗ 
gen Gebrauch von der Mode zu machen und 
aus der großen Auswahl die Kleidung heraus⸗ 
zuſuchen, die zu unſerer Perſönlichkeit paßt. 
Dabei entſcheidet nicht die Menge der Kleider, 
die wir uns leiſten können, ſondern die geſchickte 
und begabte Zuſammenſtellung. 5 


Die Milchzähne kommen zum Durchbruch 


Sie find entfcheidend für die Dauerzähne! 


Unſere Zeit hat erkannt, wie wichtig ge- 
ſunde Zähne für den Geſamtorganismus des 
Menſchen ſind. Dank einer zielſtrebigen Auf— 
klärungsarbeit hat ſich auch in den breiteſten 
Bewölkerungsſchichten die Erkenntnis Bahn 


gebrochen, daß vernachläſſigte ſchlechte Zähne 


die Urſache vieler Krankheiten ſind, und aus 
dieſer Erkenntnis heraus wird heute die 
Zahnpflege viel eifriger und gründlicher be: 
trieben, als dies früher der Fall war. Nur 
ſetzt ſie häufig ſchon zu ſpät ein. Nicht erſt 
das Schulkind muß an die regelmäßige Zahn: 


pflege (Zähneputzen) gewöhnt werden, die 


Zahnpflege muß ſchon beim Kleinkind ein⸗ 


Jegen, fie muß bei Milchzähnen begin⸗ 


nen! ; 

„Was ſchadet es ſchon, wenn die Milh- 
zähne ſtocken,“ hört man noch vielfach die 
Mütter ſprechen, „die rechtmäßigen Zähne 
kommen ja erſt!“ Eine keineswegs zu recht— 
fertigende Anſicht. Nicht Gleichgültigkeit, ſon⸗ 
dern, peinlichſte Sorgfalt den Milchzähnen 
gegenüber iſt angebracht. Denn ſie ſind ent⸗ 
ſcheidend für die Beſchaffenheit der ſpäteren 
Dauerzähne. 

Die erſte Zahnung bei den Kleinkindern 
ſetzt verſchieden ein; ausſchlaggebend iſt hier 
hauptſächlich ihre Konſtitution. Bei gut ent⸗ 
wickelten Kindern beginnt ſie im 6. Monat, 
wähernd ſie bei ſchwächeren ſich bis zum 
12. Monat hinziehen kann. Zuerſt zeigen ſich 
die mittleren unteren Schneidezähne, als 


geſichter eine beſonders charmante Ergänzung | zweites brechen die oberen mittleren Schnei— 


dezähne durch; es folgen die unteren ſeitlichen 
Schneidezähne, denen ſich die oberen dieſer 
Gattung anſchließen. Weſentlich ſpäter kom⸗ 
men die Backzähnchen zum Durchbruch; ſie er⸗ 
ſcheinen erſt zwiſchen dem 12. und 16. Monat, 
und zwar zeigen ſie ſich zuerſt unten und 
dann oben. ; 

„Die Eckzähne erſcheinen zuletzt; fie kommen 
in der Regel im 17. bis 20. Monat zum 
Durchbruch Mit Beendigung des zweiten 
Lebensjahres zeigen ſich im allgemeinen die 
zweiten Milchmolaren. Dieſe müſſen auf 
jeden Fall peinlich ſorgfältig behandelt wer- 
den, denn ihnen ſchließen ſich, im ſechſten 
Lebensjahre, die erſten Dauerzähne an, die 
man mit „Sechsjahrmolar“ bezeichnet. Die 
Schneide- und Eckzähne wechſeln im 7. bis 9. 
Jahre, während die Dauereckzähne erſt im 
11. oder 13. Jahre erſcheinen. 

Weder der zweite Milchmolar noch der 
Sechsjahrmolar darf leichtfertig gezogen 
werden. Der eine wie der andere muß ſo ſorg⸗ 
fältig gepflegt werden, daß er ſeine höchſte 
Lebensfähigkeit behält, immer von dem an⸗ 
deren abgelöſt wird. Denn wird der alte (vor- 
hergehende) Zahn zu früh gezogen (weil ver⸗ 
nachläſſigt und ſchlecht geworden), ſo breitet 
ſich der neue Zahn zu früh aus, und daraus 
ergibt ſich dann die ſchiefe Zahnſtellung, die 
ſo unſchön ausſieht und die Harmonie eines 
Geſichts empfindlich ſtört. Im menſchlichen 
Kiefer iſt eben jeder Platz genau errechnet. 
Der zweite Dauermolar kommt im 12. bis 
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14. Jahre zum Durchbruch, und die Weis: 
heitszähne zeigen ſich im 17. bis 24. Jahre. 

Die Mundhöhle iſt die Geſundheitszentrale 
des menſchlichen Körpers. Da jeder für ſeine 
Geſundheit ſelbſt verantwortlich iſt (nach un⸗ 
ſerer Anſicht ijt das Streben nach Geſund⸗ 
heit nicht jedermanns Privatſache), muß jeder 
auf eine ſorgfältige Zahnpflege bedacht ſein. 


Die Mutter hat die Pflicht, ihre Kinder früh⸗ 
zeitig, d. h. von ihren erſten Lebensjahren 


daran zu gewöhnen. Der Mund des Babys, 
der noch keine Bürſte und keine Zahnpaſta 
verträgt, wird ſorgfältig mit Fencheltee aus⸗ 
gewaſchen, um die in der Mundhöhle 
wuchernden Mikroben zu vernichten. Dies 
Auswaſchen des Mundes muß nach dem Ein⸗ 
nehmen der Mahlzeit und auch vor dem 
Schlafengehen vorgenommen werden. 


Mit Rat und Tat 


Die Bedeutung der Pilze für den Haushalt 


Neben allen anderm Segen ſchenkt uns die 
Natur auch wieder in reicher Fülle Pilze. Der 
Pilzſegen wird aber längſt nicht in dem Maße 
ausgenutzt, wie es der Fall ſein ſollte. Vor 
allem in den einfachen Haushalten weiß man 
den Nährwert und die Bekömmlichkeit unſerer 
einheimiſchen Pilzſorten wenig zu ſchätzen. Der 
Zubereitungsarten gibt es viele. Ein Pilz⸗ 
gericht kann ſehr wohl ein Fleiſchgericht er⸗ 
ſetzen, denn es iſt eiweißhaltig, ſchmackhaft und 
dabei einfach zu bereiten. Bringt darum Pilze 
auf den Tiſch! Sie wachſen, um gegeſſen zu 
werden, und nicht, um vielleicht zu verderben. 


Alle acht Tage den Kopf waſchen! 

In der Pflege des Haares werden vielfach 
noch Fehler begangen. Der wichtigſte Teil der 
Haarpflege iſt die Reinigung der Kopfhaut und 
des Haares ſelbſt. Man ſoll eine gründliche 
Kopf⸗ und Haarwäſche mindeſtens alle acht 
Tage vornehmen. Hierzu gebraucht man eine 
der beliebten Kopfwaſchpulver. Nach der Kopf⸗ 
wäſche wende man ein Kopfwaſſer an. Leidet 
man an Kopſſchuppen, fo find ſpeziell glyzerin⸗ 
haltige Kopfwäſſer empfehlenswert. Iſt das 
Haar fettarm, jo wende man Klettenwurzelöl 
oder ein fetthaltiges Haarwaſſer an, iſt es da⸗ 
gegen fettreich, ſo gebrauche man ein ſpiri⸗ 
tuöſes Kopfwaſſer. 


Stodjlede in weißer Wäſche 

Um die kleinen grauen Stockflecke aus weißer 
Wäſche zu entfernen, löſe man einen Eßlöffel 
Tafelſalz und einen Teelöffel pulveriſierten 
Salmiak in etwas lauwarmem Waſſer auf. 
Mit dieſer Löſung beſtreicht man die Wäſche 
und wiederholt das Verfahren nach dem Trock⸗ 
nen noch einmal. 


St 94 131 Im Muſchen · 
muſter gehäkelte Bluſen · 
weite aus grüner Moos · 
wolle ee Mädchen. 
Das Modell ift für fport- 
liche Zwecke befonders 
geeignet Schnitt mit auß · 
ührlicher techniſcher Ber 
ſchreibung erhältlich. 
SDvon“ Schnitt 


St o 052 eſonderz aparı 
wirkt dieſes geſtrickte 
3 rofa Seiden · 

ur, i . 
Brodenen” ne 


in 
AU Fr 


St 98050 Geftridter ſportlicher Pull- 
ober aus hellgrüner Mooswolle mit 
Zopfmuſter. Paſſe und oberer Ar- 
melteil find im Rechtsmaſchenmuſter 
gearbeitet. Schnitt mit ausführlicher 
Befhreibung und Arbeitsprobe er 
hältlich. S yon» Schu itt. 


St 93 131 Seſtricktes Spiel⸗ und 
Strandhöschen aus weißer Sport» 
wolle mit durchgezogener blauer Ror- 
del. Schnitt mit ausführlL techn. Ber 
ſchreibung erh. S yon⸗ Schnitt. 


und gehäkelt 


Noch immer iſt das Stricken und Häkeln der reizenden 
modiſchen Pullover und Weſten ſowie all der niedlichen Sachen 
für die Kleinen und die ganz Kleinen eine Hieblings beſchaf⸗ 
tigung unſerer Frauen und Mädchen. Es gibt eine Um, 
menge hübſcher Modelle, die von geübten und ungeübten 
Händen nachgearbeitet werden kann. Viele Frauen aber 
ziehen es vor, ganz nach eigenem Geſchmack und nach ganz 
perſönlichen Odeen zu arbeiten — alfo etwas wirklich Eigenes 
zu ſchaffen! Andere wieder variieren Vorhandenes oder geben 
wenigſtens durch andere Farben und Farbzuſammenſtellun 
gen den Modellen eine eigene Note! — Wer eine neue Tech⸗ 
nik erlernen oder erproben will, übe fie, bevor man fie an 
einem Pullover anwendet, ſolange bis man fie ganz be 
herrſcht! Das Mben am Pullover ſelbſt während der entgüle 
tigen Arbeit iſt nicht ratſam, denn man verdirbt damit ſo 
leicht die gute Wirkung der Arbeit! 


A. K. 


St 94138 Smeiteiliger Anabenfpiel- 
anzug. Die Bluſe iſt aus weißer 

weidrabtwolle, die age aus blauer 
ede ai lat un 
licher techniſcher Beſchreibung er- rlicher techniſcher Beſchreibun - — 282 
e d t erhaltlich. S n Schnitt . 


Schnitt ⸗ und Abplättmuſter zu den oben abgebildeten Modellen erhalten Sie durch die Firma Guſtar Syon, Warſchau. Bielanffa 6. 


St 94,051 Diefer flotte geſtrickte Pull · 

over aus lachsfarbener Kreppwolle 

zeigt ein verſetztes Karomuſter. Bes 

bäfelte Holzenöpfe. Schnitt: mit aus ⸗ 
fuührlicher ſtechniſcher Beſchreibung j 
~ aa -S Y o ne Schnitt! 


St94130 Dieſer hübſche Knaben · 
pullover, aus blauer Perlwolle ge 
ſtrickt, ift beſonders praktiſch für den 
Sommerſport. Schnitt mit ausführ- 


S ò an 
e 
leeblattform. Schnitt 
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und Land 


Stadt Polen 


Dienstag, den 24. Auguſt 

Mittwoch: Sonnenaufgang 4.49, Sonnen: 
untergang 19.00; Mondaufgang 19.23, Mond: 
untergang 7.53. 

Waſſerſtand der Warthe am 24. Auguſt — 0,30 
Meter, wie am Vortage. 

Wettervorherſage für Mittwoch, 25. Auguſt: 
Morgens ſtellenweiſe neblig bis trübe, ſonſt 
meiſt heiter; bei ſchwachen Winden Tempera- 
turen am Tage über 20 Grad. 


Wichtige Fernſprechſtellen 
Jernamt 00, Auskunft 09, Aufficht 49 28, 
Jeilanjager 07, Rettungsbereitidajten 66 66 
und 55 55, Diakoniſſenhaus 63 89, 


Städt. Sin onie⸗Orcheſter 

Die Sommerkonzerte finden nach folgendem 
Plan ſtatt: Wilſonpart: jeden Dienstag, Don- 
nerstag und Sonntag, Zoologiſcher Garten: 
jeden Mittwoch und Sonnabend. Konzertbeginn 
7 Uhr. FR 
kinos: 
Apollo: „Nach dem Sturm“ (Deutſch) 
Metropolis: „Und du, mein Schatz, fährſt mit“ 


(Deutſch) 
Gwiazda: „Stradivari“ (Deutſch) 
Sfinks: „Ada, das ſchickt ſich nicht“ (Poln.) 
Slonce: „Unterſeeboot Nr. 9“ (Engl.) 
Wilſona: „Mazurka“ (Deutſch) 


Bitte für Langenolingen 

Als Generalſuperintendent D. Heſekiel im 
Jahre 1908 das Gutshaus von Langenolin⸗ 
en im Kreiſe Gneſen für den Verein für 
andmiſſion in Beſitz nahm und in ſeinen 
äumen das „Johannesheim“ einrichtete, 
legte er damit den Grundſtein für die volks⸗ 
miſſionariſche Arbeit der unierten evangeli- 
[hen Kirche. Das Johannesheim jollte nach 
einem Wunſch Gemeindegliedern die Ge⸗ 
legenheit geben, ſich für ihren freiwilligen 
Dienſt in ihren Heimatgemeinden anleiten 
und fördern zu laſſen. Er hat damit in der 
Poſener Kirche die Erkenntnis verankert, die 
ihm ſein großer Lehrmeiſter Wichern auf den 
Weg gegeben hatte: „Die Hauptſache iſt uns, 
daß die Gemeindeglieder ſich wirklich betäti⸗ 
Mit lernen und daß dieſer Geiſt des kirchlichen 
titarbeitens fih ausbreite, daß das Bewußt⸗ 
ſein der Verpflichtung dazu ſich immer mehr 
Raum ſchaffe.“ — Seitdem haben in Langen⸗ 
olingen die verſchiedenſten Rüſtzeiten und 
Tagungen ſtattgefunden. Männer kamen, um 
ſich in Dorfkirchenälteſtenkonferenzen durch 
Vortrag und Ausſprache fördern zu laffen; 
Burſchen und Mädel reiſten zu evangeliſchen 
Törderkreiſen von weit und breit an; in den 
Sommerwochen tummelten ſich Kinder in 
dem weiten buſchigen Park und atmeten die 
Luft eines evangeliſchen Heimes: und eben 
öffnet das Heim ſeine Pforten den Männern 
aus Kirche und Schule, denen es an der rech⸗ 
ten Geſtaltung des Religionsunterrichtes ge⸗ 
legen ift. — Der Verein für Landmiſſion (Sitz 
Poſen, ul. Ratajczaka 20) bedarf der Für⸗ 
ſorge treuer Freunde, die ihm die Mittel für 
ſeine vielſeitigen kirchlichen Aufgaben dar⸗ 
reichen. Die Kirchenſammlung des 29. Auguſt 
iſt für ihn beſtimmt und wird hoffentlich 
fröhliche Geber in den Kirchengemeinden hin 
und her finden. Pz. 


Bund deutſcher Sänger 


Die Poſener Ortsgruppe des Bundes Deut- 
ſcher Sänger nimmt nach den Vereinsferien am 
kommenden Freitag, 27. Auguſt, die Arbeit wie⸗ 
der auf und beginnt mit einer Monatsverſamm⸗ 
lung, in der das Winterprogramm beſprochen 
werden foll Der Verein kann in dieſem Jahre 
auf eine vierzigjährige Tätigkeit zurückblicken. 
Aus dieſem Grunde ſoll das Stiftungsfeſt 
in größerem Rahmen vorausſichtlich wie- 
der in Gemeinſchaft mit den Vereinen aus der 
Amgebung Poſens begangen werden. Neben 
der traditionellen Adventsfeier ſieht das Pro- 
gramm zwei Volksunterhaltungsabende vor. Ein 
Faſtnachtskränzchen ſoll den Reigen der Ver⸗ 
anſtaltungen beſchließen. 


Der Verein hat im Laufe der vierzig Jahre 
ſeines Beſtehens mit ſeinen zahlreichen Kon⸗ 
zerten und Volksunterhaltungsabenden wertvolle 
Kulturarbeit geleiſtet. Darüber hinaus hat er 
ſich bei allen Gelegenheiten freudig und ſelbſtlos 
in den Dienſt unſeres Volkstums geſtellt. In 
ſtolzem Verantwortungsbewußtſein wird er auch 
weiterhin ſeine Kulturmiſſion erfüllen. Dabei 
hofft er zuverſichtlich auf tätige und unter- 
ſtützende Mitwirkung weiter Kreiſe unſeres 
Volkstums. Stimmbegabte Damen und Herren, 
denen die Erhaltung und Pflege des deutſchen 
Liedes am Herzen liegt, ſind jederzeit willkom⸗ 
men. Aufnahme neuer Mitglieder findet jeden 
Freitag um 8.30 Uhr im Deutſchen Haus, ulica 
Grobla, 25, ſtatt. ` BE 5 
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Eiwas von Blitzüberraſchungen 


Es iſt ſeltſam mit dem Blitz! Viele, ſonſt gar 
nicht zimperliche Menſchen haben eine ſolche 
urcht vor ihm, daß ſie bei Gewittern alle 
Fenster verhängen und den Kopf unter die Bett⸗ 
decke ſtecken. Andere wieder, darunter auch 
Kinder, freuen fih nur über die herrliche Naz 
turerſcheinung, ohne auch nur daran ernſthaft 
zu denken, daß ein plötzlich herabzuckender Blitz 
treffen und zünden könnte. Dieſe zwieſpaltige 
Beurteilung führt man nicht nur auf Tempe⸗ 
ramentunterſchiede der Menſchen zurück. Sie iſt 
ſeltſamerweiſe in den Blitzwirkungen ſelbſt 
irgendwie begründet. Nicht jeder Blitz, der 
trifft, tötet. Es gibt richtige Launen der Blitze. 
Manchmal fahren ſie kreuz und quer durch ein 
von Menſchen bewohntes Haus, ohne beſondere 
Spuren zu hinterlaſſen. Und es iſt immerhin 
bemerkenswert, daß dieſe Blitzgeheimniſſe vor 
allem den alten Kulturvölkern zu denken gaben 
und ſelbſt einen Totſchlag durch Blitz nicht als 
eine Tragödie, ſondern als eine Segnung durch 
die höchſten Götter empfunden wurde 

Immer wieder ereignen ſich ſolche Blitzüber— 
reſchungen! Vor wenigen Tagen lag ein Pfar⸗ 
rer in einer rumäniſchen Gemeinde ſchlafend in 
ſeinem Bett, als plötzlich ein Blitz bei einem 
ſchweren Gewitter in das Pfarrhaus ſchlug. 
Bei ſeiner Irrfahrt fuhr er auch durch das 
Bett des Pfarrers. Schließlich zündete er im 
Gebälk. Als die entſetzten Bewohner herbei— 
ſtürzten, um ihren Pfarrherrn aus dem bren⸗ 
nenden Hauſe zu bergen, hielten ſie ihn für 


tot. Sein Körper wies auch Brandverletzungen 
auf. Aber der herbeigerufene Arzt ließ ſich nicht 
beirren. Er nahm Wiederbelebungsverſuche vor. 
Und nach zwei Stunden ſchlug der Bewußtloſe 
wieder die Augen auf. Er hatte von dem gan⸗ 
zen Vorfall nichts bemerkt. Und erft die Brand- 
wunden an ſeinem Körper und die Erzählun⸗ 
gen der Bauern bewieſen ihm, was geſchehen 
war à 
Der rumäniſche Pfarrer hatte Verwundungen 
durch den Blitz erhalten. Aber es gibt Fälle, 
wo ſelbſt dieſe ausbleiben. Am bekannteſten 
iſt die Geſchichte von dem Engländer Jameſon. 
Ein Blitz traf ihn, riß ihm die Mütze vom 
Kopf, verſenkte ihm ein wenig die Haare, riß 
ihm Krawatte, Rock und 
hoſen, Gamaſchen, Strümpfe und Schuhe vom 
Körper. Der Engländer ſtürzte ohnmächtig 
zuſammen. Aber als er wieder aufwachte, er⸗ 
innerte er ſich an nichts. Er war der Ueber⸗ 
zeugung, daß ihn Räuber niedergeſchlagen und 
ausgeraubt hätten. 

Immer wieder hört man, daß Blitze einzelne 
Gegenſtände fortreißen, ohne weiteren Schaden 
zu ſtiften. Höchſtens ein Ohrring ſchmilzt oder 
ein Säbel und ein Gewehr zerſplittert. Und 
immer wieder das Eigentümliche: Der Schock, 
der die Menſchen trifft, betäubt ſie zwar, aber 
er ſchädigt doch nicht für dauernd ihr Bewußt⸗ 
fein. Selbſtverſtändlich wird ſich auch ein Opti- 
miſt daraufhin nicht bei Donner und Blitz zum 
Spaß unter einen Baum ſtellen. 
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Straßenbahn wieder durch die Fredry 


Wie uns die Poſener Straßenbahndirektion 
mitteilt, wird am morgigen Mittwoch der nor⸗ 
male Straßenbahnverkehr durch die Fredry wie⸗ 
der aufgenommen, wobei die einzelnen Straßen⸗ 
bahnlinien nach demſelben Plan verkehren wer- 
den, wie er vor der Schließung der Fredry galt. 
Im Zuſammenhang mit der Verfügung des 
Magiſtrats über die Neuregelung des Straßen⸗ 
verkehrs werden folgende Halteſtellen geändert: 
1. die Halteſtelle vor der Zuckerbank (Bank 
Cukrownictwa) wird nach der Fredry, vor der 
Pauli Kirche verlegt, wo die Stadtverwaltung 
eine beſondere Verkehrsinſel hat anlegen laſſen; 
2. die Halteſtelle Ecke Fredry und Pierackiego 
wird nach der Fredry, Ecke Waly Jana III. 
verlegt; 3. die Halteſtelle vor dem Hotel Mono⸗ 
pol (ul. Sew. Mielzynſkiego) wird nach der 
Pierackiego (Firma Dawidowcy) verlegt; 4. die 
Halteſtellen an der Fredry, Ecke Waly Batorego 
werden aufgehoben. Dort werden in Zukunft 
die Straßenbahnen nur vor und nach den Vor⸗ 
ſtellungen der Oper halten. 
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Konſekriert wurde am vergangenen Sonntag 
die katholiſche Kirche in Puſzczykowo durch den 
Kardinal⸗Primas Dr. Hlond, zu deſſen Begrü⸗ 
ßung Ehrenpforten errichtet worden waren. 


Volksfeſt für die Arbeitsloſen. 
komitee der Hilfe für die Arbeitsloſen veran⸗ 


Das Orts⸗ ö 


ſtaltet nach Mitteilungen der polniſchen Preſſe 
am 12. September in den Meſſehallen ein 
Volksfeſt, deſſen Ertrag für die Arbeitsloſen 
beſtimmt iſt. Das Programm ſieht neben einem 
Wettſtreit der Amateurkapellen einen Wettbe⸗ 
werb der „lebenden Puppen“ vor, in dem das 
„ſchönſte Kind Poſens“ ermittelt werden fon. 
Ferner hat man einen ginz eigenartig anmuten⸗ 
den Wettbewerb in das Programm mit auf- 
genommen, nämlich einen Wettbewerb der 
„ſchönſten Füße“, zu dem man zahlreiche Mel⸗ 
dungen erwartet. ; 


Die Poſener Gartenbaudirektion ift eifrig 
bemüht, an verſchiedenen Punkten der Stadt 
Grünanlagen zu ſchaffen. Nach der ſchönen 
Anlage an der Venetianer Straße, die künftig 
durch einen Brückenübergang mit der Walliſchei⸗ 
brücke verbunden ſein ſoll, werden außer der 
bereits angekündigten Grünanlage am Gummi⸗ 
bahnhof noch weitere Anlagen im Programm 
genannt. Am Städt. Stadion — von dem wir 
hoffen wollen, daß es doch einmal ſeinem Zweck 
wiedergegeben werden kann — iſt eine Grün⸗ 
anlage im Entſtehen begriffen, die als Aus⸗ 
gangspunkt für eine Promenade gedacht iſt, die 
ſich künftig bis zum Eichwald hinziehen wird. 
Weitere Gartenbauarbeiten werden in den näch⸗ 
ſten Tagen an anderen Punkten der Stadt auf⸗ 
genommen. Die Inangriffnahme des in Aus⸗ 
ſicht genommenen Parks in Malta hängt von 
der Erlangung weiterer Kredite vom Arbeits⸗ 
fonds ab. 


Aus Posen und Pommerellen 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 


an. Die Hopfenpflücke hat hier überall bez 
gonnen. Die Stöcke weiſen faſt überall reich⸗ 
lichen Doldenbehang auf, die Qualität des 
Hopfens iſt durchſchnittlich gut und die Farbe 
ziemlich gleichmäßig grünlich. Die Pflücke, 
Trocknung und Sortierung des Hopfens erfor⸗ 
dert ſeitens der Anbauer die größte Sorgfalt 
und wohl bei keiner andern Ernte werden ſo 
viele Hilfskräfte benötigt, wie hier. So be⸗ 
deutet die Hopfenpflücke hier für viele, haupt⸗ 
er Frauen, einen willkommenen Nebenver⸗ 

enſt. 


Zbaszyh (Bentſchen) 


Sportfeſt. Der Radfahrerverein „Sport“ 
Streſe feierte am letzten Sonntag ſein dies⸗ 
jähriges Sommervergnügen. Der gute Beſuch 
wurde durch ſportliche Darbietungen, die ſämt⸗ 
lich auf beachtlicher Höhe ſtanden, reichlich ge⸗ 
lohnt. Der von dem jungen, noch im Werden 
begriffene Verein gefahrene Begrüßungs⸗ 
reigen erzielte reichen Beifall trotz einiger 
Mißgeſchicke zum Schluß, die auf Ueberanſtren⸗ 


gung, infolge ſeiner übermäßig langen Dauer. 


zurückgeführt werden dürften. Von dem u. a. 
als Gaſt erſchienenen R.⸗V. Wanderluſt⸗Scher⸗ 
lante wurde ein Damenquartett, gemiſchter 
Kunſtreigen, Herrenkunſtquartett ſowie Damen⸗ 
und Herrenſteuerrohrkunſtquartett gefahren, die 
großen Anklang fanden. Ein vom ſelben Ver⸗ 
ein zum Schluß von zwei Herren gefahrenes 
Duett auf dem Einrad und ein Geſellſchafts⸗ 
radballſpiel ernteten beſonders begeiſterten 
Beifall. Sämtliche Vorführungen dieſes Ver⸗ 
eins zeigten hohes ſportliches Können, das nur 
durch den ſehr bengten Saalraum teilweiſe 
behindert und deshalb nicht in allen Teilen 
fehlerfrei durchgeführt werden konnte. 


—— a 


Rawicz (Ra witſch) 

— Der Kreis ſtiftet ein Flugzeug. Auf der 
letzten Kreisvorſtandsſitzung iey LOPE ae 
beſchloſſen, im Rahmen der diesjährigen Luft⸗ 
ſchutz⸗Werbewoche eine Sammlung im ganzen 
Kreiſe durchzuführen, deren Ertrag zum An⸗ 
kauf eines Schulungsflugzeuges für den Poſener 
Aeroklub beſtimmt iſt. Das Flugzeug, welches 
den Namen „Rawicz“ führen ſoll, koſtet 22 300 
Zloty und ſoll beſonders zu Werbeflügen im 
Gebiete unſeres Kreiſes eingeſetzt werden. 


emd, Hoſen, Unter⸗ 


Bestellen Sie 
noch heute 


das 


Posener Tageblatt 


bei Ihrem Briefträger oder zuständigen 
Postamt, damit Sie auch weiterhin 
unsere Zeitung pünktlich erhalten. 


Bydgoszez (Bromberg) 


Dienſtmädchen als Mitarbeiterin einer 
Verbrecherbande. 


Vor einigen Tagen wurde, wie wie bereits 
gemeldet hatten, dem Bäckermeiſter Gabriel 
(Danzigerſtr. 93) 1600 zt geſtohlen. Zu glei- 
cher Zeit verſchwand auch das bei Herrn 
G. beſchäftigte Dienſtmädchen. Die Polizei 
hat unterdeſſen letzteres, das unter dem 
Namen Janina Recinſka bzw. Jadwiga Du- 
najſka arbeitete, verhaftet. Es wurde im Zu⸗ 
ſammenhang hiermit feſtgeſtellt, daß das 
Mädchen mit Verbrecherkreiſen in Verbin⸗ 
dung ſtand. Es nahm nur Stellung als 
Dienſtmädchen an, um nach Gelegenheiten zu 
Diebſtählen zu ſpähen; ſtellte es feſt, daß an 
der betreffenden Stelle nichts zu holen war, 
ſo verſchwand es ſchon nach einigen Tagen. 
Im anderen Falle ſtattete der Liebhaber des 
Mädchens, ein gewiſſer Kujawa, der Woh⸗ 
nung zu gegebener Zeit einen Beſuch ab, falls 
die Braut nicht ſchon ſelber geraubt hatte. 
Auch K. iſt verhaftet worden. * 
tere Geſchädigte mögen ſich bei der Kriminal⸗ 
polizei melden. 

re A Militärdienftzeit für Mufit 
ſchüler. Auf Grund einer Verfügung des 
Kriegsminiſters vom 8. Juli 1937 haben alle 
Abſolventen des Städtiſchen Muſik⸗ 


konſervatoriums in Bromberg nach 
Ablegung einer Schlußprüfung mit Diplom 


das Recht der verkü an Militär⸗ 
dienſtzeit erworben. Während der Muſik⸗ 
ſtudien haben alle Schüler des Konſervato⸗ 
riums ferner das Recht auf Verlegung 
der Militärdienſtzeit. 


Nakło (Natel) 

§ Meiſterprüfung. Die Meiſterprüfung im 
Schneidergewerbe beſtanden in Nakel vor der 
Bromberger Prüfungskommiſſion die Prüflinge 
Jedrzejewſti und Draeger aus Weißenhöhe, 
Krauſe, Sikorzynſki Mieczyſlaw, Roſenau, Kos- 
matka, Henke, Kufel und Bak aus Nakel. Alle 
erhielten das Prädikat gut. 


Wyrzysk (Wirſitz) 

§ Anlegung eines Kinderſpielplatzes. Für die 
Kinder der hieſigen Kinder⸗Ferienkolonie iſt 
unterhalb des Stadtberges (auf dem früheren 
Lande von Smelſz⸗Eichfelde) ein Kinderſpiel⸗ 
platz angelegt worden, auf dem Luftſchaukeln, 
Kletterſtangen und andere Geräte aufgeſtellt 
worden find, für die unſere Stadtjugend ein 
lebhaftes Intereſſe zeigt. Der Platz eignet ſich 
ganz ausgezeichnet dazu, zumal auch gleich 
Badegelegenheit dabei iſt. Zur Verhütung von 
Anglücksfällen find die Badegelegenheiten für 
die Kleinen eingezäunt worden. 


Kiszkowo (Welnau) 

wm. Gewitterregen. Am Sonntagnachmittag 
brachte ein Gewitter, welches ſich mit Unter⸗ 
brechungen bis in die frühen Nachtſtunden hin⸗ 
zog, einen ausgiebigen Regen, der den ausge⸗ 
dörrten Feldern die erſehnte Feuchtigkeit 
brachte, ſo daß die Landarbeiten flotter von⸗ 
ſtatten gehen. 

wm, Blitzſchläge. In der Nacht vom Sonn: 
tag zum Montag äſcherten zwei Blitzſchläge auf 
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Abſchluß des „Jeſtes der Berge“ 


Mit Sonderzügen, Autobuſſen, auf dem Rad 
und zu Fuß waren am Sonntag annähernd 
30 000 Gäfte nach dem idylliſch gelegenen Grenz- 
ort Weichſel gekommen, um den feierlichen 
Abſchluß des „Feſtes der Berge“ mitzuerleben. 
Bunte, wechſelvolle Bilder rollten vor den 
Augen der Zuſchauer ab. Seine beſondere Note 
erhielt der geſtrige Tag durch die Anweſenheit 
des Staatspräſidenten, der in Begleitung des 
Kriegsminiſters Kaſprzycki, des ſtellv. Verkehrs⸗ 
miniſters Bobkowſti, des Wojewoden Grazynifti 
und zahlreicher Generale der von Biſchof 
Adamſki im Stadion zelebrierten Feld⸗ 
meſſe beiwohnte. Trotz ſtrömenden Regens war 
das Stadion überfüllt. Den Höhepunkt der 
Schlußfeierlichkeiten bildete die Enthüllung 
eines Denkmals, das die Weichſelzuflüſſe ver⸗ 
ſinnbildlichen foll, und der anſchließende Vor⸗ 
beimarſch ſämtlicher Bergbewohner (Goralen), 
angefangen von den Weſtbeskiden bis weit nach 
Diten hin, die alle in ihrer bunten Heimattracht 


itt 

erſchienen waren. Am Ende des Zuges ſchrit 
ein ſchleſiſcher Erntezug. 

um e a ng: 

3 u der Aubalonta in Iſtebna ſtatt. 

A bemerkte man u. a. auch den 


Unter den Gäſten 15 

Die Weihe nahm Prälat 
ana vor, worauf Wojewode 
Gras yuſki in einer kurzen Anſprache das große 


sale Werk würdigte. Die neue Lungenheil⸗ 
he die aus den Geldern des Schleſiſchen 
Schatzes errichtet wurde, liegt in einer Höhe 
von 751 Meter an einer der ſchönſten Stellen 
der Schleſiſchen Beskiden. Sie ift mit den nen- 
zeitlichſten Einrichtungen verſehen und kann 
400 Kinder aufnehmen. In erſter Linie werden 
hier Kinder aus der Wojewodſchaft Schleſien 
untergebracht, die in der waldreichen Umgebung 
geſunden ſollen. Die Beſichtigung der Heil: 
anſtalt war der Oeffentlichkeit während des 
„Jeſtes der Berge“ freigegeben 
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dem Gehöft des Landwirts Fritz Röhle in 
Lednagora (Lettberg) Scheune, Stall und Schup⸗ 
pen ein. Es find ſämtliche Gekreide⸗ und Fut⸗ 
tervorräte ſowie Maſchinen und die Wagen mit⸗ 
verbrannt. Der Schaden iſt durch Verſicherung 
gedeckt. 

wm. Heuernte. Der zweite Schnitt auf den 
hieſigen Welnawieſen hat begonnen und ver- 
ſpricht eine gute Heuernte, da das Untergras 
gut ausgewachſen iſt, ſo daß unſeren Land⸗ 
wirten ein gut Teil Erſatz für die Futterknapp⸗ 
heit gebracht wird. 


Gniewkowo (Argenau) ; 

ü. Zwei Autounfälle. Unweit unſerer Stadt 
geriet an einem aus Thorn kommenden Per⸗ 
ſonenautobus eine Achſe und dadurch die 
Karoſſerie in Brand. Der Autobus hielt ſofort 
an, und die Paſſagiere ſtiegen aus. In dem 
Gedränge wurde eine Scheibe zertrümmert. Ein 


zweiter Autobus aus Snow.oclaw hat die Rei⸗ 


ſenden weiterbefördert. — Ferner fuhr das mit 
100 Zentner Waren beladene Laſtauto einer 
Firma aus Lodz infolge Motordefekts gegen 
einen Baum und ſchlug dann im Graben um. 
Das Auto wurde ſchwer beſchädigt. Der Chauf⸗ 
feur blieb unverletzt. 


Strzelno (Streino) 

ü. Verſteigerung. Am Sonnabend, 28. d. Mts., 
vorm. 11 Uhr werden auf dem Gehöft des Land⸗ 
wirts Szezepan Stanek in Mlynice einige Stück 
Vieh, 3 Ochſen, je eine Kartoffel⸗, Mäh⸗ und 
Dreſchmaſchine mit Zubehör, ein Roßwerk, ein 
Kultivator ſowie andere lanwirtſchaftliche Ma⸗ 
ſchinen und Geräte freiwillig meiſtbietend ders 
kauft. Intereſſenten können ſich das lebende 
und tote Inventar zu jeder Zeit anſehen. 

ü. Schüſſe gegen Zigeuner. Im Forſt von 
Mühlgrund biwakierte eine Zigeunergruppe, deren 
Pferde auf dem Stoppelfelde des Beſfitzers 
Makſymilian Janowͤfki frei umhergingen und 
graſten. Darüber ſehr erregt, nahm Janowfki 
ſein Jagdgewehr und ſchoß auf die Tiere. Als 
darauf die Zigeuner ihre Pferde holen wollten, 
ſchoß J. auch auf die Zigeuner. Ein 15jähriger 
Ke e und ſein Vater wurden durch einen 

Schuß erheblich verletzt. Der Burſche mußte ins 
hieſige Krankenhaus eingeliefert werden. Die 
Polizei beſchlagnahmte das Jagdgewehr des 
hitzigen Schützen und hat eine Unterſuchung ein⸗ 
geleitet. 

i. Fiſchdieb feinen Verletzungen erlegen. Der 
36jährige Wincenth Niemezyk aus Skalmierowice, 
der während des Fiſchdiebſtahls auf dem Trlong⸗ 
ſee angeſchoſſen wurde, iſt im hieſigen Kranken⸗ 
hauſe feinen. Verletzungen erlegen, Er hinterläßt 
die Frau mit zwei unmündigen Kindern. 

ii. Schweineſeuche erloſchen. Amtlich wurde 
bekanntgegeben, daß die Schweineſeuche auf den 
Gütern Wojein und Strzelce ſowie bei dem Land⸗ 
wirt Franeiſzek Pogorza la in Orpikowo erloſchen 
ift und die angeordneten Sicherheits maßnahmen 
aufgehoben wurden. 


Września (Wreſchen) 

il. Elektrifizierung einer Dorfgemeinde. Unter 
dem Vorſitz des Bürgers Andrzejewfki in Marzenin 
fand am 18. d. M. eine Verſammlung der Haus⸗ 
und Grundbeſitzer ſtatt, auf welcher einſtimmig 
heſchloſſen wurde, den von der Direktion des 
Poſener Elektrizitätswerks vorgelegten Koſten⸗ 
anſchlag für die Elektrifizierung dieſer Dorf⸗ 
gemeinde anzunehmen und dieſelbe noch in dieſem 
1 — durchzuführen. Ein Kilowatt wird 60 gr 
oſten. Í r 
Inowroclaw (Sohenſalza) 

ü. Greis rettet eine Ertrinkende. Die bei 
der Familie ae in Rejno weilende Urſzula 
Strzelecka aus Bromberg verſank beim Baden 
im Dorfteich plötzlich an einer tiefen Stelle. Auf 
ihre ee A genje warf fich der 70jährige 
Nacht wächter in das Waſſer und rettete mit 
eigener Lebensgefahr die bewußtloſe Schwimme⸗ 
rin, die wieder ins Leben zurückgerufen werden 
konnte. ` z 

ü. Das nene Stadtwappen. Nach einer Ber- 
ſtändigung zwiſchen dem Unterrichts: und dem 
Innenminiſter iſt nunmehr das neue Stadt⸗ 
wappen für Inowroclaw, genehmigt worden. 
Dasſelbe ſieht folgendermaßen aus: Auf rotem 
Untergrund ſtehen zwei untermauerte filberne 
Türme auf je einem goldenen Füllhorn, deren 
gekrümmte Spitzen ſich gegenüberſtehen. Die 
Türme haben oben je drei Bruſtwehren und 
zwei rechteckige, offene rote Fenſter im Pfeiler. 
Zwiſchen den beiden Türmen ſchwebt der weiße 
polniſche Adler ohne Krone und über dieſem 
eine ſilberne Heroldslilie. Ein Bildnis dieſes 
Wappens wird im hieſigen Magiſtrat und ein 
zweites im Innenminiſterium aufbewahrt. 


Szubin (Schubin) 


ü. Unfall mit Todesfolge. Während der 
Bauarbeiten auf dem Grundſtück des Bürgers 
Olſzewſki geriet der 44jährige Bauarbeiter und 
Schloſſer Micha! Sobczak unter eine ſtürzende 
Mauer. Mit ſchweren äußeren und inneren 
Verletzungen wurde S. ins Krankenhaus einge⸗ 
liefert, wo er nach einigen Stunden unter 
qualvollen Schmerzen ſtarb. Er hinterläßt die 
Frau mit vier kleinen Kindern. 


Znin (Znin) 

ü. Verbeſſerung des Verkehrs für mechanische 
Fahrzeuge. Zwecks Aufſtellung eines neuen 
Planes für den Autobus⸗ und Laſtautoverkehr 
und um eine Verbeſſerung desſelben herbeizu⸗ 
führen, bittet das Kreiswegeamt die Inter⸗ 
eſſenten, nachſtehende Fragen zu beantworten: 
1. Iſt der gegenwärtige Autobusverkehr der 
Stadt Znin mit den Städten Gneſen Bromberg, 
Inowroclaw, Janowitz å 


N und Labiſchin aus- 
reichend? 2. Sollen neue Autobus verbindungen 


mit unferex Stadt eröffnet werden? 3. Jit die 
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ort vom Sage 


Holländerfieg um Handbreite 

Von ſchönſtem Wetter begünſtigt, wurde im 
Beiſein von 7000 Zuſchauern, unter ihnen Prinz 
Harald von Dänemark, auf der Ordrupbahn in 
Kopenhagen die Weltmeiſterſchaft der Ama⸗ 
teur ⸗Kurzſtreckenfahtrer entſchieden. 
Den Titel ſicherte ſich der Holländer J. J. van 
der Vijver, der feinem Land zum ſtebenten 
Male die Meiſterwürde ſicherte. Den zweiten 
Platz belegte der ſtarke Franzoſe Pierre Geor⸗ 
get vor dem Holländer Hendrik Doms und dem 
Italiener Benedetto Pola. Im hart umſtrit⸗ 
tenen Entſcheidungslauf ging Georget in der 
vorletzten Kurve mit ſcharfem Anttitt an die 
Spitze, doch blieb v. d. Vijver an ſeinem Hin⸗ 
tetrade. Auf der Zielgeraden kam der taktiſch 
Hug fahrende Holländer gut auf und ſchlug 
Georget um Handbreite. 8 


Am zweiten Tage ein Belgier 


Die Wettkampffolge der Kopenhagener Rad⸗ 
weltmeiſterſchaften brachte am Montag die 
Straßenweltmeiſterſchaft der Be: 
rufsfahrer über 297,5 Kilometer, die dem 
deutſchen Sport einen prächtigen Erfolg brachte. 
Wenn es auch nicht zum Siege reichte, jo ift 
doch der zweite Platz, den der Dortmunder 
Emil Kiſewski / Längen hinter dem neuen 
Weltmeiſter Elo! Meulenberg (Belgien) 
belegte, eine ganz große Leiſtung. Dritter 
wurde der Schweizer Egli. 


Wegen Rückenwind nicht anerkannt 


Im Stadion von Colombes bei Paris gab 
es bei herrlichem Sommerwetter am Sonn⸗ 
tag im Anſchluß an die feierliche Eröffnung der 
Akademiſchen Weltſpiele ein internationales 
Leichtathletikprogramm von Format. Dieſe 
Veranſtaltung (die mit den Weltſpielen nicht 
in Zuſammenhang ſtand) ſtand im Zeichen 
einiger Glanzleiſtungen, ſo des Hürdenlaufes 
von Finley (England) mit 14,2 Sekunden und 


des 100⸗Meter⸗Laufes von Ben Johnſon (USA.) 
mit 10,2 Sekunden. Beides aber, der Europa⸗ 
rekord des Engländers und der Weltrekord des 
Amerikaners, wurden bei ſtarkem Rückenwind 
aufgeſtellt, ſo daß offizielle Anerkennung aus⸗ 
geſchloſſen iſt. 


Ein Unbekannter ſchlägt Budge 


Eine neue Entdeckung im amerikaniſchen 
Tennis ſcheint Diarmid⸗ Princeton zu 
ſein. In Newport ſchlug dieſer junge Ameri⸗ 
faner feinen großen Landsmann Donald Budge, 
den drei fachen Wimbledon⸗Sieger dieſes Jah⸗ 
tes, 10:8, 7:5, 3:6, 6:3. 


Italiener-Sieg in Baden-Baden 

Wieder einmal ſteht Baden-Baden im Jei- 
chen der internationalen Rennwoche. Die im 
Tale der Oos ſo reizvoll gelegene Bahn in 


Iffezheim war am Sonntag, dem Eröffnungs⸗ 


tag der Woche, das Ziel vieler Tauſende. Nach 
dem dritten Rennen wurde das Geläuf durch 
einen Wolkenbruch aufgeweicht, was um ſo 
mehr bedauert wurde, als nun das Hauptereig⸗ 
nis, das mit 21000 Mark ausgeſtattete X iit- 
ſtenberg⸗Rennen für die Dreijährigen, 
auf tiefer Bahn gelaufen werden mußte. Sechs 
Pferde fanden ſich im Führring ein, darunter 
der Italiener Gaio, den übrigens Scheu⸗ 
klappen verunzierten. Dem Hengſt kam auf 
dem ſchweren Boden fein leichtes Gewicht dop⸗ 
pelt zuſtatten. Nach alter Gewohnheit über⸗ 
nahm Iniga Iſolani ſofort die Führung vor 
dem zunächſt geſchloſſenen Feld, das ſich aber 
bald mehr und mehr N Gaio 
hatte immer einen guten Platz im Nennen. Im 
Einlaufsbogen ging er dicht an Iniga Iſolani 
heran, überholte fte eingangs der Geraden und 
beherrſchte dann ſchnell überlegen die Lage. 
Auf weiten Vorſprung zog der von Caprioli ge⸗ 
rittene Hengſt davon, nur Iniga Iſolani konnte 
ſich einigermaßen zu ihm halten und beſetzte 


den zweiten Platz, weit vor Trollius und Atis. 


Schwere Unwetterſchäden in Südbayern 


München, 24. Auguſt. 


Die Niederſchläge am Wochenende und im 
Laufe des Montag haben im Alpengebiet 
grobe Ausmaße angenommen und nament- 
ih im Werdenfelſer Land zu Ueberſchwem⸗ 
mungen geführt. Die nitrede München 
Garmiſch iſt an drei Stellen auf größere 
Strecken bis zu 30 em hoch vom Waller 
überflutet, ſo daß am Montag um 23 Uhr der 
Zugverkehr ab Murnau eingeſtellt werden 
mußte. Auch die Fernverkehrsſtraße Mün⸗ 
chen—Garmiſch ift teilweiſe von den Fluten 
überſpült, ſo daß jeder 3 unmög⸗ 
lich iſt. Zwiſchen Garmiſch und Mittenwald 
iſt die Straße ſowohl auf bayeriſchem Gebiet 
wiſchen Kaltenbrunn und Klais wie auch auf 
ee Gebiet bei Scharnitz durch 
ochwaſſer und Vermurrungen unterbrochen. 
auch die Arlbergbahn wegen Wee 
und Vermurrungen geſperrt wurde, muß der 
geſamte Zugverkehr über Salzburg —Mün⸗ 
chen —Lindau umgeleitet werden. 


Acht Tote bei einem Waldbrand 


in Amerika 
New Pork, 23. Auguſt. Bei der Bekämpfung 
eines Waldbrandes im Shoſhone⸗Nattonalpark 
im Staate Wyoming wurden etwa 50 freiwillige 
Arbeiter und Beamte des Amtes für Straßen⸗ 
bau infolge plötzlichen Umſchlagens des Windes 
vom Feuer umzingelt. Acht Mann de r- 


brannten, zwei wurden ſchwer und die übri⸗ 


gen leicht verletzt. Die Bergung der Toten und 


| 


Verletzten war in den wilden, zerklüfteten, bis 
zu 3000 Meter hohen Bergen äußerſt ſchwierig. 
Die Opfer des Unglücks wurden ins Kranken⸗ 
haus des nahe gelegenen Ortes Copy gebracht. 


Dom Bären angefallen 
f g- 
Ein Arbeiter wurde im Walde bei St. Mar⸗ 


tin in der Nordſlowakei von einem großen 


Bären angefallen und ſchwer verletzt. 
Der Bär riß ihm unter anderem durch einen 
Prankenhieb ein Ohr ab. Als der Mann zu⸗ 
ſammenbrach und bewußtlos liegen blieb, ließ 
das Tier von ihm ab. Am ſelben Tage über⸗ 
raſchte eine Bärin mit zwei Jungen einen Holz⸗ 
fäller. Als er die Bärin kommen ſah, legte er 
ſich hin und ſtellte ſich tot. Sie beſchnupperte 
ihn und trottete weiter. Der Holzfäller ſprang 
auf und wollte fliehen. Er ſtürzte jedoch und 
die Bärin holte ihn ein. Mit einem einzigen 
Prankenſchlag ſchlug ſie ihn nieder. Auch er 
wurde mit ſchweren Verletzungen ins 
Krankenhaus geſchafft. 


Berkehrsmaſchine am Felsmaſſiv 
zerſchmellert 

& Buenos Aires, 24. Auguft. 

Eine Panagra⸗Douglas⸗Maſchine, die den 
regelmäßigen Flugdienſt zwiſchen Buenos Aires 
und Santiago vorſah, iſt am Montag in der 
Provinz St. Louis gegen ein 800 Meter hohes 
Felsmaſſiv geſtoßen und explodiert. Die Be- 
ſatzung — Paſſagiere waren nicht an Bord — 
war auf der Stelle tot. 8 


Anzahl der beſtehenden Autobuskurſe aus⸗ 
reichend? 4. Iſt der Autobusfahrplan ent⸗ 
ſprechend? Die Antworten ſind bis zum 1. Sep⸗ 
tember d. Is. an das Kreiswegeamt in Znin 
ul. Pierackiego 12, zu richten. Í 


ü, Bor der Eröffnung der Zniner Märtte. 
Am Sonnabend werden hier die 5. Zniner 
Märkte eröffnet, die bis zum 5. September ein⸗ 
ſchließlich dauern. Im vergangenen Jahre wur⸗ 
den dieſelben von 16000 Perbnen beſucht. Die 
Anzahl der in dieſem Jahre ausſtellenden Fit- 
men übertrifft bei weitem die des Vorjahres. 
Ferner werden am 3, und 4. September während 
dieſer Veranſtaltung zum erſtenmal Krammärkte 
abgehalten, die bekanntlich in Znin liquidiert 
wurden. 


Gniezno (Gneſen) 

ü. Guter Beſuch der Hygiene⸗Ausſtellung. 
Die im hieſigen Hotel Europejſti feit dem 
18. Auguſt ſtationierte Hygiene⸗Ausſtellung hat 
unter der Bevölkerung verſtändnisvolles Inter⸗ 
eſſe ausgelöſt, ſo daß ſie in den erſten drei Ta⸗ 
gen von 8500 Perſonen beſucht wurde. 


Wabrzezno (Brieſen) 

Die ſtreitbaren Küchenſeen. Der Beſitzer einer 
Bacon⸗Schlächterei in Briefen hatte fein Ge- 
ſchäft und Wohnung an eine Familie P. ver⸗ 
mietet, und mit dieſer vereinbart, daß beide 


gemeinſam die Küche benutzen könnten, 


und zwar die eine Hälfte bis 12 Uhr, und die 
andere nach 12 Uhr. Das Fertigwerden des 
Eſſens richtet ſich aber nicht nach der Uhr, und 
ſo kam es des öfteren zu heftigen Auseinander⸗ 
ſetzungen zwiſchen den beiden Küchenfeen, die 
nun ihren Höhepunkt erreichten, indem ſich beide 
Frauen mit Tiegeln und Gefäßen gegenſeitig 
Verletzungen beibrachten. Erſt die Polizei 
konnte die jtreitbaren Furien auseinander: 
bringen. $ 


Sepolno (Zempelburg) 

Kampf mit. Zigeunern. Zu einem Kampf 
mit Zigeunern, die ihre Pferde auf einem 
Serradellafeld weideten, kam es kürzlich in 
Drausnitz. Als ein gewiſſer Alfred Splett die 
Zigeuner zum Verlaſſen des Feldes aufforderte, 
wurde er von ihnen ſchwer mißhandelt 
und mit einer Axt am Kopf und an den Schul⸗ 
tern gefährlich verletzt. Außerdem zerfleiſchte 
ihm ein Hund das Bein. Die benachrichtigte 
Polizei nahm ſich der Zigeuner gebührend an. 


Gdynia (Gdingen) 

Die Bauinveſtitionen in Gdingen. Die bei⸗ 
den wichtigſten Bahninveſtitionen in Gdin⸗ 
gen ſind in dieſem Jahre die Markt⸗ 
halle nud der ſtädtiſche Schlachthof ge⸗ 
weſen. Bei der Markthalle iſt das Stahl⸗ 
gerüſt jetzt nahezu fertig und wird mit Zink⸗ 


platten belegt. Außerdem wird innen bereits 
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Bantätigteit in Varſchan 


Warſchau hat, um den verhältnismäßig ſchnel⸗ 
len Bevpölkerungszuwachs unterzubringen, att- 
dererſeits auch, um dem großen Wohnungsman⸗ 
gel abzuhelfen, in den letzten Jahren eine leb⸗ 
hafte Bautätigkeit entwickelt. Mehrere Vororte 
ſind ſtark ausgebaut worden. Innerhalb von 
fünf Jahren hat ſich die Bautätigkeit verdop⸗ 
pelt. Im Jahre 1932 betrug die Zahl der Neu⸗ 
bauvorhaben 713; ſie ſtieg alljährlich und be⸗ 
trug 1933 899, 1934 961, 1935 1040 und 1936 
1300. Die Zahl der neuerſtellten Wohnungen 
ſtieg in den gleichen Jahren von 1522 auf 1454, 
2584, 3667 und 3933 mit insgeſamt 39 928 
Wohnräumen (davon in den beiden letzten Jah⸗ 
ren allein 10 190 und 9588). Der Wohnungs⸗ 
mangel wird begreiflich, wenn man weiß, daß 
Warſchau innerhalb des genannten Zeitraumes 
einen Bevölkerungszuwachs um M auf 
1250000 erfahren hat. Trotz des nicht unbe⸗ 
trächtlichen Wohnungsneubaus wird lebhaft 
darüber Klage geführt, daß in der Innenſtadt 
kaum eine Entlaſtung ſpürbar ſei. Die Schuld 
wird dem Umſtand gegeben, daß für die Neu⸗ 
bauwohnungen viel zu hohe Mieten gefordert 
würden und daß dieſe aus dieſem Grunde ſehr 
ſchwer vermietbar ſeien. 


der Steinfußboden gelegt. Im Schlachthof 
werden jetzt die Inſtallationsarbeiten durchge⸗ 
führt. Gleichzeitig hat man mit dem Bau von 
Verwaltungsgebäuden begonnen. 


Chojnice (Konitz) ; 
Gefährliche Einbrecher entlarvt. In der letzten 
Zeit wurde die Bürgerſchaft durch zahlreiche 
Einbruchsdiebſtähle beunruhigt, ohne daß es 
gelang, der Täter habhaft zu werden. Nachdem 
nun auch bei der Firma Kazmierſki aus 
deren Speicher ein Poſten Ware geſtohlen wor⸗ 
den war, veranſtaltete die Polizei bei zwei vet 
dächtigen Arbeitsloſen, einem Schmied Joſef 
K. und einem Staniſlaw R., unvermutet eine 
Reviſion, bei der ein Teil der Ware gefunden 
wurde. Den entlarvten Dieben konnten auf 
Grund eines Teils der Diebesbeute auch die 
Diebſtähle im Konvikt, bei Kaufmann Szyſzke 
und beim Fiſchhändler Dragowſki nachgewie⸗ 
ſen werden. Der größte Teil der Beute war 
allerdings bereits bei Verwandten und Freun⸗ 


den’ veräußert. x 
—— — 


Franzöſiſches Spielkaſino zerſtört 

Paris. Das berühmte Kaſino von Boulogne⸗ 
ſur⸗Mer iſt durch ein Großfeuer bis auf die 
Grundmauern zerſtört worden. Mehr als tau⸗ 
ſend Gäſte, die ſich in den Spiel⸗ und Feſtſälen 
aufhielten, konnten in letzter Minute aus dem 
Flammenmeer in Sicherheit gebracht werden. 

Um Mitternacht, wenige Minuten vor der 
Brandkataſtrophe, war die Stromverſorgung 
der Stadt unterbrochen und ganz Boulogne⸗ 
ſur⸗Mer in Dunkelheit gehüllt worden. In den 
pompöſen alten Kaſinogebäude kam es un⸗ 
mittelbar darauf zu mehreren Kurzſchlüſſen, als 
die eigene Erſatz⸗Stromanlage des Kaſinos einge⸗ 
ſchaltet wurde. Im nächſten Augenblick flackerte 
im Speiſeſaal, im Tanz⸗ und im Feſtſaal, in 
dem gerade eine Operette aufgeführt wurde, 
Feuer empor. Der Vorhang hinter dem Or⸗ 
cheſter im Tanzſaal brannte ſofort lichterloh. 
In unglaublich kurzer Zeit züngelten aus allen 
vier Ecken des Saales die Flammen empor. 
Das elegante Publikum drängte ſich durch die 
Türen ins Freie. Im Theaterſaal, wo 
gerade der letzte Akt der Operette begonnen 
hatte, ließ der Dirigent, als die Feuer⸗Alarm⸗ 
rufe ertönten, ſofort die franzöſiſche National⸗ 
hymne intonieren, um die Menſchen zur Selbſt⸗ 
Befinnung zu bringen, und der Saal konnte 
bei den Klängen der Marſeillaiſe geräumt wer⸗ 
den, während die Schauspieler bis zum letzten 
Augenblick auf der Bühne blieben. Im Spiel⸗ 
ſaal mußten die Gäſte durch ein Fenſter und 
über eine Leiter klettern, um ſich in Sicherheit 
zu bringen. Als Letzter verließ der Direktor 
das brennende Gebäude. 

Trotz der unvorſtellbaren Schnelligkeit, mit 
der ſich das Feuer ausbreitete, iſt nie mand 
verletzt worden. Gegen Morgen war der 
Hauptteil des Kaſinos vollſtändig zerſtört, wäh⸗ 
rend vom Theater: und vom Baccaratſaal 
die Außenmauern ſtehengeblieben ſind. Im 
erſten Stock des großen Gebäudes, in dem ge⸗ 
rade eine Kunſtausſtellung ſtattfand, wurden 
ſämtliche Gemälde vernichtet. 


Greta Garbo heiratet einen Polen? 

Die polniſche Preſſe bringt aus Hollywood 
die Nachricht, daß die weltberühmte ſchwediſche 
Filmſchauſpielerin Greta Garbo den Dirigenten 
Leopold Stokowſti heiraten wolle. Stokowſti 
4 bekannt als Dirigent des Philadelphia- 

nfonie⸗Orcheſters. Er ift amerikaniſcher 
Staatsbürger, aber Pole der Abſtammung nach. 
Die Hochzeit ſoll angeblich bald in Los Angeles 
ſtattfinden. Dann wolle das Paar nach Europa 
und Aegypten reiſen. 


Todesſprung vom Eiffelturm 


Auf dem Gelände der Weltausſtellung ver⸗ 
übte ein etwa Mjähriger Mann Selbſtmord, 
indem er ſich vom zweiten Stockwerk des Eiffel⸗ 
turmes aus etwa 200 Meter Höhe hinabſtürzte. 
Der Körper des Selbſtmörders fiel auf die 
100 Meter tiefer liegende Plattform des erften 
Stocwerks. Der Zwiſchenfall erregte bei den 
zahlreichen Beſuchern der Weltausstellung und 
des Eiffelturms Aufſehen. S 
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Ergebnis 
der Deutschen Ostmesse 


Die diesiährige Ostmesse war die, Spitzen- 
messe aller bisherigen Messeveranstaltungen 
des Messeamts Königsberg. Die Besucherzahl 
belief sich auf 204000 gegenüber 191000 im 
lahre 1936. Die Zahl der ausländischen Be- 
sucher betrug 4750 gegenüber 4050 auf der 
24, Deutschen Ostmesse, Auch die Zahl der 
Aussteller hat gegenüber der letzten Messe 
wieder zugenommen und erreichte mit 2480 
Firmen (1926 — 2404) einen neuen Höchst- 
stend. In elf Auslandsausstellungen einschliess- 
lich des Standes der Freien Stadt Danzig 
waren rund 300 ausländische Einzelfirmen ver- 
treten, und zwar aus Estland, Finnland, Ita- 
lien, Lettland, Litauen, Mandschukuo, Polen, 
Schweden, Türkei und Ungarn, Mit dieser 
Auslandsbeteillgung, die zum ersten Male in- 
folge der gegenüber den früheren Jahren er- 
heblich vergrösserten Ausstellungsfläche der 
einzelnen Länder eine eigene Ausstellungshalle 
ganz beansprucht, ist ein neuer Rekord auf- 
gestellt worden. ; 

Das Messegeschäft erfuhr seine hauptsäch- 
lichste Anregung durch die Nachfrage. Die 
Abschlüsse wickelten sich trotz der seitens 
der Aussteller hier und da geforderten läng:- 
ren Lieferfristen glatt ab. Im Ergebnis trat 


das Messegeschäft aller Branchen nicht hinter. 


dem des Jahres 1936 zurück, sondern lag in 
vielen Zweigen zum Teil erheblich darüber, 
so dass man im allgemeinen von einer Um- 
satzzunahme sprechen kann, die zwischen 10 
und 30% liegt, 

Charakteristisch für das Auslandsge- 
schäft der 25. Ostmesse ist die Tatsache, 
dass Ausländer in diesem Jahre in weit 
grösserer Zahl als im Vorjahre in allen Ab- 
teilungen der Mustermesse und der Techui- 
schen Messe als Einkäufer und starke Inter- 
essenten auftraten. Dieser Umstand erklärt 
sich daraus, dass die zwischen Deutschland 
und den Oststaaten laufenden Verträge dem 
praktischen Geschäft die Wege geebnet haben 
und auch bei kontingentierten Posten der 
Initiative des Kaufmanns genügend Spielraum 
lassen. Im Vordergrund des Interesses stan- 
der Landmaschinen aller Art, die aus allen 
Oststaaten Käufer fanden, da die günstige 
Konjunktur die Verwirklichung des zum Teil 
seit Jahren angestauten Bedarfs nunmehr zu- 
lässt, Stark gefragt waren auch die anderen 
Maschinen, vor allem Bau- und Werkzeug- 
maschinen, dazu jede Art von Kleinmaschinen. 
Auch für Kraftfahrzeuge und Fahrräder be- 
stand reges Interesse, vor allem bei den Ein- 
käufern aus Litauen und dem Memelgebiet. 
Ferner wurden ins Ausland verkauft bzw. 
Kaufabschlüsse vorbereitet: in Ziegeleimaschi- 
nen, Kühlanlagen (u. a. für Fischverwertung). 
Gross war auch das Interesse für bestimmte 
Gruppen deutscher Textilien, die vor allem 
aus einigen Nachbarstaaten Käufer fanden. 
Weiteres Kaufinteresse ausländischer Messe- 
besucher zeigte sich u. a, noch für elektro- 
technische Apparate, verschiedene Motoren, 
Müllerei- und Molkereimaschinen, technische 
Neuerungen aller Art, Polstermaterialien, Dro- 
zen, Automaten usw. In der Landwirtschaft 
wurden verschiedene Abschlüsse in Zucht- 
tieren getätigt. Ein grösseres Geschäft mit 
der Staatsorganisation eines Ausstellerlandes 


wurde angebahnt. 

Die ausländischen Aussteller konnten in die- 
sem Jahre gute Abschlüsse erzielen. Geschäite 
wurden u. a., abgeschlossen in Rundholz, 
Stammblöcken, Sperrplatten, Rastfaser, in 
Saaten und Hülsenfrüchten, in Kalk, Klinkern, 
Granit, Pflastersteinen u. a. Baumaterialien, 
Im Rahmen der vorhandenen Kontingente fan- 
den die von einigen Staaten angebotenen 
Weine, Obst und Südfrüchte besonderes In- 
teresse. Ueber ein grösseres Geschäft, das 
sich auf die Einfuhr landwirtschaftlicher Er- 
zeugnisse nach Deutschland und auf die Ayas 
fuhr deutscher Maschinen bezieht, wird noch 
verhandelt, 

— — 


Mässige Getreideernte in Oesterreich 


Bereits der Anbau der Wintersaat 193637 
zing unter ungünstigen Bedingungen nan me , 
weil infolge des schlechten Wetters bei 190 
Ernte das Saatgut bereits etwas angekeim 
oder gequollen war, Die Ernte 1936 war unter 
Mittel gewesen, und nur eine besonders gi e 
Ernte 1937 hätten den Ausfall ausgleichen kön- 
nen. Nach den nunmehr vorliegenden eratan 
Angaben hat die diesjährige Ernte sowoh 
unter der minderen Qualität des Saatgutes ze- 
litten, als auch unter Witterungseinflüssen 
während der Keim und Wuchszeit. Vielfach 
mussten die Aecker mit dem schlechteren 
Foggen- und teilweise auch Weizenbestan 
umgepflügt werden. Um diese Zeit war der 
Anbautermin für Sommergetreide schon zu 
‘weit vorgeschritten, als dass man Sommerge- 
treide als Ersatz für die Neusaat auf den um- 
geackerten Feldern hätte verwenden können. 
Zudem schloss sich an die lange Regenzeit im 
Frühiahr eine ungewöhnliche Trockenheit alis 
so dass sich bei Roggen und Gerste bereits 
im Juni Dürresehäden zeigten; diese wurden 
zwar durch Regeüfälle gemildert. aber unmit- 
telbar vor und auch während der Ernte Wa: 
die Witterung zu mass, um den Schnitt in 
gutem Zustand einbringen zu können. 


Am besten war noch das Ergebnis bei Wei- 
zen, wo die verminderte Menge durch cute 
Qualität teilweise aufgewogen wird, Die R o g- 
genernte ist trotz stellenweise guter Qua- 
lität ausgesprochen schlecht, für Gerste 
bieiben sowohl Menge als auch Güte mit ge- 
ringen Ausnahmen weit hinter dem Durch- 
Schnitt zurück, Die Haferernte ist in den 
meisten Gebieten erst im Gang und liefert ein 
mässiges Ergebnis. Auch Mais, wovon nur 


ein kleiner Teil des Bedarfs auf. eigenem Boz IL der Stadt. Eodz 1933 36.25, 
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"sn gebaut werden kann, wird schwerlich 
mehr als eine Mittelernte ergeben. 

Soweit es sich bisher überblicken lässt, wird 
durch die Gerstenernte der Bedarf der Brau- 
ereien, Mälzereien und der Kaffeesatzindustrie 
gedeckt werden können, aber für Futter- 
gerste ein grosser Einfuhrbederf ent- 
stehen, Der Bedarf an Weizen dürfte zu 60% 
aus dem Inland befriedigt werden, derjenige 
an Hafer zu 60—65%, an Mais zu 30 an Steile 
der üblichen 35—40%. Der grösste Ein» 
fuhrbedarf wird für das wichtigste Brote 
getreide, Roggen, bestehen, und die Han- 
delsbilanz ausserordentlich schwer belasten, 
Infolge der knappen Ernte 1936 sind keinerlei 
Vorräte an Roggen vorhanden, und der hohe 
Finfuhrbedarf bis. zur Ernte 1938 nicht nur 
an Roggen, sondern auch an den übrigen Ge- 
treidesorten bildet eine schwere Sorge der 
österreichischen Wirtschaft. Bereits im ersten 
Halbjahr 1937 mussten unerwartet hohe Men- 
gen von Getreide eingeführt werden, Mit dem 
diesjährigen Misserfolg wird der Bedarf bis 
zur Ernte 1938 schätzungsweise 70 Mill. S 
mehr erfordern als im Vorjahr, eine Summe, 
die für österreichische Verhältnisse als ernst 
und bedrohlich bezeichnet werden muss. 


Brasiliens internationale Lage 


Die Brasilianische Botschaft hat zur Frage 
der Pachtung nordamerikanischer Kriegs- 
schiffe erklärt, dass der Zweck keineswegs eine 
besondere Sicherung und Verteidigung der 
wertvollen Rohstoffgabiete des Landes sei. 
Vielmehr sollten die amerikanischen Zerstörsr 
lediglich dem Zweck dienen, Unterlassungen 
auf dem Gebiet der marinetechnischen Aus— 
bildung des brasilianischen Flottenpersonals 
nachzuholen. Da Brasilien selbst nicht über 
eine ausreichende Zahl neuzeitlicher Kriegs- 
schiffe verfüge, habe die Regierung von Rio 
de Janeiro das Washingtoner Angebot anneh- 
men zu müssen geglaubt, Hie und da ist ver- 
sucht worden, die geplante Kriegsschifipach- 
tung als ein Einschwenken der brasilianıschen 
Regierung in die nordamerikanische Front zu 
kennzeichnen. Da es aussenpolitische Gefahren 
für das grosse aufblühende Land in Südame- 
rika nicht gibt, erübrigt sich eine politische 
Anlehnung an die nordamerikanische Union. 
Wohl aber wird Brasilien unverändert darauf 
bedacht sein müssen, von seiner Rohstofipro- 
duktion einen möglichst wirtschaftlichen Gc- 
brauch zu machen, Bei der jüngsten Veröffent- 
lichung des Washingtoner Protokolls über gc- 
wisse amerikanisch-brasilianische Wirtschafts- 
ahreden ist die Frage erörtert worden, ob es 
im brasilianischen Interesse liege, dass 


Deutschland als Käufer brasilianischen Kaffees 
und Gummis sowie brasilianischer Baumwolle 
und brasilianischer Häute in den Hintergrund 
treten solle, In den letzten Jahren haben sich 
Deutschlands Bezüge an Viehprodukten und 
Spinnstoffen aus allen südamerikanischen Län- 
dırr erheblich verstärkt. Andere Produzen- 
tenländer wie Australien sind dafür zurückge- 
treten. Aeusserungen aus Brasilien lassen eı- 
kennen, dass man dort den Wert verstärkten 
Warenaustausches mit Deutschland nicht min- 
der hoch einschätzt als in Deutschland selber. 


Hilfsmassnahmen Weizen AR 30.76— 31.28 
i Mahlgerste 673—6 . o 17.5018. 0 
für die Landwirtschaft Aa ff . . 1880 —13.7 
Im Landwirtschaftsministerium werden | Hafer, neui 18.25— 19,06 
gegenwärtig die Hilfsmassnahmen vorbereitet, | Roggenmehl I, Gatt. 30%, . 32.5 33.00 
die notwendig sind, um den Folgen des un— „ 3 65% . » 31,031 50 
befriedigenden Ausfalls der Ge- ` II. „ 30—65% . 24.00 - 24.59 
treideernte und der Futtermittel- | Roggenschrotmehl 95. |, hoit = 
verknappung vorzubeugen. — Für die | Weizenmehl I. Gatt, Ausz. 30% 50.50—51.00 
Woiewodschaft Białystok, in welcher der Fut- A I. Gatt, 3027. 46.50 — 47.00 
termittelmangel besonders gross und auch die * 3 65% . 44.50 —45.00 
Getreideernte sehr schlecht ausgefallen ist, á II. „ 3065% . 41 50—42.00 
werden 0,5 Mill. Ztoty aus dem Haushalt des S lla, „ 50—65% , 37.50—38.00 
Ministeriums für Landwirtschaft und Agrar- > III. „ 65—70% , 35 50--36.00 
reform für die Beschaffung verbilligter Kre- | Weizenschrotmehl 5%.“ 3 
dite zur Anschaffung von Saatgetreide bereit- | Roggenkleie . . e sos » 1,50—17.00 
gestellt, Für die anderen Gebiete Polens sind | Weizenkleie (grob) . . e e p 18.00-18.25 
in erster Linie Massnahmen für die Sicherung | Weizenkleie (mittel). e . 17,25—17.50 
der Futtermittelversorgung vorgesehen. Bei | Gerstenkleie +» » s e e 15.50 — 16.50 
der Durchführung der geplanten Hilfsmass- | Winterraps e «= . e 00» e 55.00-51.00 
nahmen will man sich dabei auf die Genos- | Leinsamen 8 
senschaften, vor allem die Molkereigenossen- | Jennii . . ĝ400—36,00 
schaften stützen, welche die Verteilung uad | Sommer wi cke = 
Bereitstellung der Futtermittel vergeben sol- | Peluschken . » e e esea 
len Für Zwecke der Futtermittelbeschafiung | Viktorlaerbsen so 23.00— 25.00 
Be Kresta y einem Betrage von | Blaulup inen è œ == 
ungefähr 3, Zloty bereitgestellt werden. | Gelblupinen » » vs eo. es = 
Um Preisstürze auf den Viehmärk- | Blauer Mohhnn 73.00— 76.00 
ten zu verhüten, auf denen man jetzt infoige | Leinkuegen e e e 3.25 25.50 
der Futtermittelverknappung ein stärkeres An- | Rapskuchen » . . . e ne» 2025—20,50 
gebot erwartet, wird der Polnische Verband | Sonnenblumenkuchen » » 24.75-25.00 
der Exporteure von Bacon und tierischen Er- |. Solaschre +e e e e 27.00 28.00 
zeugnissen vom Ministerium für Landwirt- | Weizenstroh, lose » 315—840 
schaft und Agrarreform angewiesen, seine Auf- | Weizenstroh gepresst. 3.53.90 
käufe zu normalen Preisen durchzuführen. Roggenstroh, lose nn. 3508.75 
Roggenstroh, gepresst. . . d25—4.50 
Firmennachrichten Haferstroh. lose ee e | 8h53. 
— — — — —— Haferstroh. gepresst „2 245375 4.05—4.30 
Verzleichs verfahren Gerstenstroh, lose er) 
Lissa: Eisen- und Kolonialwaren Bogustawa | Gerstenstroh. gepresst. 3 
Matecka,. Termin zur Prüfung der Forde- Heu loses . 7007.50 
rungen 17. 9. 37, 10 Uhr, S. 87187 Heu, gepresst e 7.45—7.95 
Usch: Kaufmann Marian Zocha, Ujście, pow, Netzehen, loses 84 4 
Chodziez, Termin zur Prüfung der Forde- | Netzeheu. gepresst 28, 


rungen am 29. 9. 37 und 6. 10. 37, 10 Uhr, 
S. Gr. Chodzież. 

Posen: Fr, C. Kaczmarek, Poznań, Termin 
zur Prüfung der Forderungen am 4. und 11. 
10. 37, 10 Uhr, S. Okręg. f 

Generalversammlungen 

Posen: C. Hartwig Sp. Ake. Gv. 11. 9. 37, 
11 Uhr im Sitzungssaal der Bank Zw. Sp. 
Zarobk., Pl. Wolności 15. 


C.. pT EETERE TE 
Börsen und Märkte 


Posener Efiekten»-Börse 
vom 24. August. 
5% Staatl, Konvert.-Anleihe 


grössere Stüchke s 81.596 
kleinere Stücke . 60.00 
4% Prämien-Dolla- Anleihe (S, III) 38,75 G 
44% Obligationen der Stadt Posen 
A i AS — 
44% Obligationen der Stadt Posen 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch _ 
Kredit-Ges. Posen aa 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G-) — 
44% umgestempelte Ztotypfandbriefe 
der Pos. Landschaft in Gold.. 58.25 G 
44% Zioty-Pfandhriefe der Posener 
Landschaft, Serie! . 88.25 G 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
Landsaba 4 4.) 5100. 
Bank Simwahemn fex. ge rer 
ank Pols zł) ohne Coupon 
BR DIV ISBN N Rn, be: 104.00 G 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 25 — 


II Ead e A RE RR 
Lubaf-Wronki (100 z?) * 8 * . u... 
Cukrownia Kruszwica s , >» 


Stimmung: fest. 


Warschauer Börse 
Warschau, 23. August 1937 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Fe e und in den Privatpapieren 
ester. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
J. Em. 69,50, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I, Em. Serie 83.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
II. Em. 68.25, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 82.00, 4proz. Prämien-Dollar-Anl, 
Serie III 39,50, Aproz, Konsol.-Anl, 1936 58.25 
bis 58,50, 4% proz, Staatl. Innen.-Anl. 1937 57.00 
bis 57.25, 7proz, Pfandbr. d. Staatl, Bank Roln 
83,25, Sproz. Pfandbriefe der Staatl, Pan 
Rolny 94, Tproz. L. Z, der Landeswirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.25, 8proz. L. Z. der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz, Kom.- 
Obl. der Landes’virtschaftsbank I—II, Em. 
83,25, Sproz. Kk Obl. der Landeswirtschafts- 
bank I, Em, 94, proz. Pfandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank I, Em. 81, 5,6 proz. L. Z. 
I. Em. 81, St proz, Kom.-Obl, der Landes wirt- 
schaftsbank II.— III, und III. n. Em. 81, 5 proz. 
Kcm,-Obl. der Landeswirtschaftsbk. IV, Em. 81, 
8proz, L. Z Tow. Kred. Przem. Polsk. 70.80, 
4% proz. L. Z. Tow, Kred, Ziem, der Stadt 
Warschau Ser, V 56,88—57.00, Sproz. L, Z. Tow. 
Kred, der Stadt Warschau 1933 63.38-63.75 
bis 63.50, VI, 6proz. Konv.-Anl, der Stadt 
Warschau 1926 62.75, 4proz. Zł, Konv.-Ffand- 
briefe P. Z. K. 48,50, 5proz. L. Z. Tow. Kred. 


— 


| 
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Amtliche Devisenkurse 


20.8. 
Geld 


MS: 
Briel 


291.580 292,02] 291.22] 292 72 


0.8, | 23.8. 
Geld | Brie 
Amsterdam 


erlin . . . „ „[212:1)1 212.97] 212.111 212 97 
Brüssel. . « . .| &9.07| 89.42 89.07| 39.43 
Kopenhagen e .1117.61| 118 191 117.26] 118.14 
Londen, | 26.35] 26.40] 26.34| 26.48 
New York (Scheck) 5.275, 3.30%, [5.272 ,|5.301,, 
Paris . 19.850 19.9] 19.88] 19.93 
Prag „a 18.36 18.46] 18.39] 18.49 
Italien . s . | 27.761 27.960 27.78 27.98 
Oslo s > e e „4132.42 133.08] 132,37| 133.03 
Stockholm . „ 135.92 136.58] 135.82] 136.48 
Danzig. „x .| 99.801 100 2 | 99.80 100.20 
Zürn . . 121.80 121,% 121.300 121.90 
A 

C AE > I T 


I Gramm Feingold = 5.9844 zł. 


Aktien. Tendenz: ruhig. Notiert wurden: 
Bank Polski 104.00, Lilpop 50.25—50.50, Mo- 
drzejów 8.75, Ostrowiec Serie B 25.50, Sta- 
rachowice 31,25—31.10, Haberbusch 39.50. 


Getreide- Märkte 


Warschau, 23. August Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 109 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Einheits- 
Weizen neu 748 gl 3232.50, Sammelweizen 
neu 737 gl 31,50—32, Standardroggen I 693 gl 
24,50—25, Hafer neu  22—22.50, Braugerste 
20.75— 21.25, Felderbsen 26 bis 27, Viktoria. 
erbsen . 28—29,50, Blaulupinen 15.75-16.25, 
Gelblupinen 16.50—17, Winterraps 60—61, 
Winterrübsen 56-—57, Leinsamen 90% 44—45, 
Rotklee gereinigt 97% 125—135, Rotklee roh 95 
bis 110, Weissklee roh 160—170, Weissklee 
gereinigt 97% 180—195, blauer Mohn 78—80, 
Schrotmehl 95% 27.50 — 28.50, Weizenkleie grob 
1919,50, fein und mittel .18—18,50, Roggen- 
kleie 16.50—17, Leinkuchen 25—25,50, Raps- 
kuchen 21--21,50, Sojaschrot 28.5029, Der 
Gesanitumsatz betrug 2323 t; davon Roggen 

3 Stimmung: ruhig. 


Bromberg, 23. August, Amtliche Notierungen 
der Getreide. und Warenbörse für 100 kg Im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt. 
Preise: Neuer Roggen 23.00 bis 1 
alter Weizen 30 bis 30.50, Braugeıste 19,5 
is 20, neuer Hafer 18.5019, Schrotmehl 95 
44.25-— 45.25, 'Roggenkleie 16.75—17, Weizen: 
kleie grob 18.50--18,75, Weizenkleie fein 00 
mittel 18.18.25, Gerstenkleie re 10 
toriaerbsen 2328, Folgererbsen 1 ei Š 
erbsen 21—22, Winterraps, Al 99 Lein- 
rübsen 81—52, blauer Mohn, 7175, „beins 
sumen 40-42, Senf 37-39, Leinkuchen 25 bis 
235,50, Rapskuchen 20.5021, Sonnenblumen- 
kuchen 2525.50, Spiaschret. 26:50:27, Ro. 


zenstroh gepr. 55.50, Netzeheu lose 8—8.50 
gepresst 8.75—9.25. Stimmung: ruhig. Dei 
Gesamtumsatz betrug 1837 t. Abschlüsse ze 
anderen Bedingungen: Roggen 398, Weizen 
189, Hafer 15, Braugerste 75. Gerste 670, Rog- 
genmehl 101, Weizenmehl 67, Roggenkleie 42, 
Weizenkleie 37, Leinkuchen 20, Rapskuchen 
15, Sojaschrot 15, Heu 120, Pressstroh 40 t. 


Posen, 24, August 1937. Amtliche Notierungey 
für 100 kg In Zloty frei Station Poznań. 
Richtpreise:; 
Roggen neui n 22.50—22.75 


Stimmung: ruhig. 


Gesamtumsatz: 2326 t: davon Roggen 892, 
Weizen 328, Gerste 66, Hafer 90 t. 


Posener Viehmarkt 


vom 24, August. 
Auftrieb: Rinder 375, Schweine 1564, 
Kälber 515, Schafe 125; zusammen 2579 Stück. 


Rinder: 
Ochsen: 
Wegſmets ens ausgemästete, nicht 
ANESSDANNE. m. =; Kg) muss. nme RT ER 
b) jüngere Mastochsen bis zu3 Jahren 60-68 
CC 0 
d) mässig zenährte . 2-50 
Bullen: 
a) vollileischige, ausgemästete 64—70 
b) Mastbulfen 35422 
c) gut genährte, ältere . . 20-54 
d) mässig genährte. . oo... 4250 
Kühe: 
a) vollfleischige, ausgemästete ,„ 73—80 
b) Mastkühe e „ 56-62 
c) gut genährte . a 8—52 
d) mässig genäh rte „ 26—36 
T olle hi astet 12-80 
a) vollfleischige, ausgemästele ı a» — 
b) Mastfiärs en 60-868 
c) gut senährte 0. , 50-58 
d) mässig genährte 0... 42—50 
Jungvieh: 
a) gut genähttes . . s „x 42-50 
N mässig xenährtes 3840 
älber: 
a) beste ausgemästete Kälber . » 78—86 
b) Mastkälber „ « . o e o a a 10—76 
c) gut genährte e . 0. u.» N a L 
d) mässig genihrte . 5060 
N Schale: 
a) vollfleischige, ausgemästeſe Läm- 
mer und jüngere Hammel, . 70—78 
b) gemästete, ältere Hammel und 
utterschafe . © » 2 e 0. , 80-66 
c) gut zenährte e s 40-86 
Schweine: 
a) vollileischige von 120 bis 150 kg 126—131 


Lebendgewicht . 
b) vollfleischige von 
Lebendgewicht . 


100 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kZ ng 114 
Lebendgewicht , 4 


d) fleischige Schweine von mehr als ; u- 92 
e) ns und späte Kastrate ir 
Marktverlauf: normal. 


bis 120 kg 116 154 


vom 24. August 1939 
0 kerel- 
Perene deck dig, e e Molkerel 

Grosshandelspreise! j x Pe 1 b 15 t 8 = Star 
ee PANGS ULLO 
de 3 2, I, Qualität 290 zł pro kg 
kumverkauispreise: I, Qualität 3,40 zt pro kg 


EN ET EEA 


Verantwortlich für Politik und Wirtschaft: 
i V. Alfred Loake für Lokales, — 5 
und Sport: Alexander Jursch; für 
Feuilleton und Unterhaltungsbeilage:; Alfred 
Loake; für den übrigen redaktionellen In- 
halt; i V. Alfred Loake; für den Anzeigen- 
und Reklameteil: Hans Schwarzkopf. 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Ake. 
Drukarnia i Wydawnieiwo. Sämtl in Fo 
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Die glückliche Geburt einer gesunden 


Tochter 


zeigen hocherfreut an 


Hauptmann Karl Felsch 
Hertha Felsch, geb. von Brandis 


Golsdam-Siche, den 21. August 1937 


Heeresunterofflzierschule 


Schlesische Wurstwaren - Fabrik, 
die wöchentlich ca 300 Schweine 
verarbeitet, sucht ab sofort 


Leiter 
Fleischermeister, 


welcher schon in ähnlicher Fabrik 
tätig war u. gute fachmännische 
Kenntnisse besitzt. 

Angebote mit Zeugnisabschriften 

sind zu richten an: „PAR“ 

Katowice unter „Fachmann“, 


Handelsakademikerin 


deutſche und polniſche Stenographie, perfekt Maſchine⸗ 
ſchreiben, ſucht Stellung in chriſtlichem Handelsunter⸗ 
nehmen. 

Gefl. Zuſchriften unter „Zandelsakademiterin“ 
Nr. 2610 an die Geſchäftsſtelle d Ztg., Poznan 3. 


Lokal Lieyiacji — Auktionslokal 
Bruson Trzeczak — Stary Rynek 46/47 
Vereideter Taxator u. Auktionator 
verkauft täglich 8—18 Uhr 
Wohnungs einrichtungen, komplette Salons, Speiſe⸗, 
Schlafzimmer, ef et bada, Edes, Zimmermann⸗ u. 
andere Inſtrumente, Teppiche, Ein⸗ 
zelmöbel, Kochöſen, Ladeneinrichtungen uſw. (Heber- 
nehme Taxierungen ſowie Siquibationen von Woh- 
nungen und Geſchäften beim Auftraggeber bzw. auf 
Wunſch eigenen Auktionslokal). 


ist wirtschaftlich 
Werben wu 


Notwendigkeit! 
Ubesfheifiswert (fett) =- 


jedes weitage Wort 
Stellengeſuche pro Wort 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 25. Auguſt 1937 


Zurückgekehrt 
S. Hofimann 


Dentist 


PI. Wolności 14 


(Ecke ul. 3 Maja) 


Telefon 50-28 


zum Preise 


Die neueften 


Orig. v. Stiegler 


s Weizen 


offerieren 


v. Stieglers Weizen 22, I. Abs. 


o 
/o 


von 3 über Pos. 


Mindestgrundpreis 30.— 21 100 kg. 


Saatzuchtwirtschaft Sobotka 


pow. Oströw, 


Wir kaufen 
Fabtik-Kartoffeln 
zur Lieferung Oktober 


Geiser 

Sp. z o. o. 
Poznan, Miynſka 13. 

| Tel, 40-21 


29 ausverkauft! 


Höchstnotiz. 


wie 


Herbſt⸗ u. Wintermoden 


Beyers Modeführer — Bd. 1 Damenkleidung 21 2.65 
Allſtein Modenalbum für Damenkleidung zt 2.65 


Lyons Modenalbum für Damenkleidung 
uſw. ſtets vorrätig in der ; 
Kosmos- Buchbandlung 
Poznan, Aleja Marsz. Pilsudskiego 25. 


Tel. 65-89, 


Bei Beſtellung mit der Poſt erbitten wir Voreinſendung des Betrages 
zuzügl. 30 gr Porto auf unſer Poſtſcheckkonto Poznan 207 915. 


223 


werden bei uns in jeder 
Sprache ſofort und billigſt 
hergeſtellt. 


Buchdruckerei 
Concordia Sp. Akc. 
Poznan 


Al. Marsz. Pilsudskiego 25 
Telefon 6105 — 6275 


Neu eröffnet! 
Größte Auswahl 


Baumwollstoffen 
B-cia 


Poznan, 
Br. Pierackiego 15 


MOBEL 


in allen Ausführungen empfiehlt Möbeltischlerei 


Waldo 


S WAR Z E D Z, ulica Wrzesińska 1. 
(Kein offenes Geschäft) 


Nr. 193 


mar Günther 


KÜNSTLICHE AUGEN 
fertigt naturgetreu am 1. und 
2. September in Poznań, 
Hotel Continental, SW. Marein 36 

Arno MÜLLER, Breslau. 


Information: „BOBE‘* Optik, Al. Marcinkowskiego 7- 


Tage 


Zur Herbstaussaat 


gibt folgende von der Wielkopolska Izba Rol- 

nicza anerkannte Saaten ab: 

Raps: Lembkes II. Abs. zum Preise von 75, — zł 

per 100 kg. 

Roggen: Petkuser I. Absaat, Preis: 35% über 
Pos. Höchstnotiz, Mindestgrundpreis 
24,— zł per 100 kg. 

Weizen: Salzmünder Standard Original 
Weibulls Standard I, Absaat 
Markowicer Edel Epp Original 

„ I, Absaat 


+» ” 


5 FE „ 
Carstens Dickkopf I. Absaat M Preis auf 
s s TE Pr Anfrage 
Sv. Sonnen I. Absaat 


Preis: Original 60% über Pos. Höchstnotiz 
I. Abs. 359 8 


o » „ 


II. ” 25% se [77 ” 
Mindestgrundpreis 30,— zł per 100 kg. 
Lieferung N in neuen 11% Ztr. fassen- 

den Säcken zum Preise von 1,60 zł per Stück 
gegen Voreinsendung des Betrages oder Nach- 
nahme. Bezüglich der sonstigen Lieferungs- 
bedingungen gelten die Vorschriften der 
I. R. Bestellungen nimmt auch entgegen: 


Posener Saatbaugesellschaft 
Spöldz. z ogr. odp. Pozna 
eja Marsz. Pilsudskiego 32 


Saatzuchtwirtschaft Cjofkowo 


p. Krobia, pow. Gostyń 


” 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Ahe vormittags. 


Chiffrebriefe 


ommen und nur 


Vorweifung des Offertenfheines 


Brenumaterialien 
8 Verkäufe D Getreide — Futtermittel 


Inh Ah ners K Wild 
. nber ilde 
Möbel, Kriſtallſachen Swarzedz, ul. Strzelecka 4 
verſchiedene andere Ge⸗ Telefon 85. 
neue und i 


4 


Photoapparat 


4,5 K 6u. 6X9; eingebaut 
autom; Selbſtauslöſer, 
verkauft zuſammen mit 
ganz neuer Ledertaſche 
Rindsleder) u. Stativ, 
zum billigen Preiſe von 
‚A 150 Siſcaft u. 2598 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung Poznan 3 


KORSETTS 
Damenwäsche, Triko- 
tagen und Strümpfe 


880 
früher Neumann 
Br. Pierackiego 18 


2. Geschäft: 
Al, Marsz. Piłsudskiego 4 


verkauf. Reparaturen 
Füllfederhalter und 
üllbleiſtifte 
ſämtl. Originalmarken 
Pelikan, Montblanc pp. 
J. Czosnowski 
Poznan, Fr. Ratajczaka 2, 


3 Spezial - Hand- 
ung mit Reparaturwerkſtatt 


Acker- 


eräte 
Schare 


in großer Auswahl 
zu Fabrikpreiſen 
J. Schubert 


Wäschefabrik und 
Leinenhaus 


Poznan 


Sauptgeſchäft: 


Pflugersatzteile 
zu allen Systemen 


Stary Rynek 76 billigst 
gegenberd-Hauptwache | | $ WOIdemar Günter 
5 l 
8 Landw. Maschinen, 
Abteilung: Bedarfsartikel. 


Oele — Fette 
Poznan, 
Sew. Mieliyhskiego & 
Tel. 52-25. 


uliea Nowa 10 
neben der Stadt- 
Sparkasse 


pa 
Telefon 1758 


Z N 
Kaufgesuche 


„Occasion“ 
Kaufe goldene, ſilberne 
Schmuckſachen, Beſtecke. 
Meje Marcinkowſkiego 23. 


Gut erhaltene 
Drillmaſchine 
3 m breit, zu kaufen geſucht. 
Woldemar Günter, 
Landw. Maſchinenbedarfs⸗ 
Artikel, Oele und Fette. 


= nań, 
Sew. Mieläynifiego 6. 
Tel. 5225. 


Motorrad 
250 cbm, gut erhalten, 
zu kaufen geſucht. Offerten 
mit Markenangabe u Nr. 94 
„Denar“ Poznan, Wielka 10. 


Kaufe altes 
Gold und Silber 
Silbergeld, goldene Zähne, 
Uhren und Goldſchmu 
G. Dili, 
ul Pocztowa 1. 


Ein gebrauchtes, aber 
gut erhaltenes 

Damenfahrrad 
zu kaufen geſucht. Off. 
mit Preis- u. Marten- 
angabe unter 2602 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


7 N 


Polski Fiat 508 
wenig gebraucht, gut erhal⸗ 
ten, verkauft. Offert. unt. 
2625 an die Gejchäfts- 
ſtelle dief. Zeitg., Poznan 3. 


7 N 
Grundsilieke 


Landgut 

1000 Morgen guter Mittel- 
boden, komplett für 275 00) 
Anzahlung 150 000 zu ver- 
kaufen, viele andere Güter, 
Landwirtſchaften zu ver⸗ 

kaufen. — Pachtungen. 

Güter - Agentur 

Kwiatkowſkt, Poznan 
Dzialynſkich 10. Wohn 6 

Telefon 23-31, 


Wirtſchaft 


278 Mra., guter Boden. 6 


Nähe Poznan, Inventar, 
kompl. Ernte, zu verpachten. 
Off. unter 2634 an die 
Geſchſt. d. Ztg. Poznan 3. 


— X 


Sommergäjte 
finden v. 12. Sept. noch 
Aufnahme in früh. Guts⸗ 
hauſe in ſchönem Park 
an 90 See gelegen. Off. 
u, 2621 an die Geſchſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3. 


3 Zimmerwohnung 
2, — zł, zu vermieten 
Swietlana 42 


2 . 


Zimmer 
an berufstätigen, ſoliden 
Herrn. 
sw. Marcin 27. W. 8. 


1 möbliertes 
Zimmer 
in gutem Hauſe, Hoch⸗ 
parterre, Nähe Wilſon⸗ 
park, an gutſituierte Mie⸗ 
ter, günſtig abzugeben 
Offerten an „Denar“ u. 


A Ar. 91, Poznan, Wiel- 
Kurorte fa 10. - 
Zoppot 


Gartenoilla, Nähe 
Strand, befte Verpfle⸗ 
gung. Penſion von Har- 
ten, Mackenſenallee 33. 


? z 
4 Weiterbildung 2 


Deutſche 
Konverſation gegen pol⸗ 
niſche ſucht ein junger 
Mann. Off. unter 2626 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 3. 


uſchneiderei 
in chnittmuſter ſowie 
modellieren erlernt man bei 
Franu Neumann 
Szkolna 3—26. 


N 
Termietungen 


7 
Grotgera, I. Etage, gebe 
billig ab. Tel. 34⸗44. 


7 


5: Zimmerwohnung, 
II. Etage, per 1. 10. zu ver⸗ 
mieten, auch für Büro. 
Näheres nur Sew. Miel- 
zynſkiego 6, 


2% und 3- 
Zinmerwohnung 
Lodowa 27. 


re,. 
23 
Jüngerer 


Me 
evtl. ein Paar, zur Zucht 
und Gartenarbeiten zu 
kaufen peludi. Angebote 
unter 2604 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3. 


Ia reinraſſige, lang- 

haarige, braune 
Dackel, 

15 Wochen alt, 30 z, 
ebenſo 2 dunkelgraue junge 
Wolfshunde, 5 Monate alt, 
30 zł, gibt ab. Off. unter 
2584 an d. Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung, Poznan 3. 


Stellengesuche 


Sude 
Stellung 

als Haustochter ohne gegen« 
ſeitige Vergütung zur Ver⸗ 
vollkommnung der Küche 
Off. zu richten unter 2624 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg., 
Poznan 3. 


„Junger 
Fleiſchergeſelle 
ſucht ab ſofort Stellung 
innerhalb Stadt. Offert. 
unter 2627 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 


Obermüller, 
31 Jahre alt, tüchtig und 
zuverläſſig, in verſchied. Be- 
trieb. des In⸗ u. Auslandes 
tätig geweſen, ſowie auch 
Fachſchule in D beſucht hat, 
u. Kenntniſſe i. Laborator. 
u. Walzenriffel. beſitzt, ſucht 
Stellung als Obermüller, 
1. Müller od. Lagerverw. 
z. 1. 9. od. auch ſpät. An⸗ 
gebote zu richt. u. 2838 
an die Geſchäftsſtelle dieſer 

eitung, Poznan 3. 


; Suche ſofort Stellung 
a 


8 
Wirtſchafter 

auf 30 bis 100 Morgen. 
Bin in Bienen- und Ge⸗ 
flügelzucht bewandert. 
Offert. unt. 2599 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


— — ͤ öä—ũ ä—ü—ää—hö — —-— 
Mädchen, Vollwaiſe 20 Ihr. 
zuverläſſig, ſucht Stellung 
vom 1. 9. oder ſpäter als 
Haus- oder 
Kindermädchen. 
Polniſche Sprachkenntniſſe 
vorhanden. Angebote an 
M. Keitel, Poznan, 


Ogrodowa 16, Wohng. 2. 
. A 


Hauslehrerin 


die 3, Jahre meine Enkel⸗ 


tochter aus Deutſchland un⸗ 
terrichtete (Quartapenſum) 
entſprechende Stellung für 
bald od. ſpät. Zu Auskunft 
bin a gerne bereit. 

Frau Eliſabet Jacobi, 

Trzeianka, 
p. Michorzewo, 


pow. Nowy-ZTomppl, $ 


Suche für prakt. Land’ 
wirt, m. beſten ii bnd. 
Wirkungskreis als ſelbſtänd. 

Betriebsleiter 
cemeg mittl. oder größeren 
Gu“ 3. Beherrſcht polniſch 
in „ rt u. Schrift. Beſte 
Empfehlungen ſtehen zur 
Seite. Gefl. Zuſchrift erb. 
unter 2635 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung, Poznan 3. 


Mädchen 
zuverl., mit guten Zeugn., 
Haushalt gelernt, auch 
etwas Nähen, ſucht Stel⸗ 
lung. Off. unt. 2593 an 
die Geſchſt. dieſer Zeitung, 
Poznan 3 


Mad 
nach Gniezno qein dt. 
Köchin vorh k ; 


7 
Offene Stellen 


Suche zum 1. Oktob er 


evgl. 
Wirtin 
für großen Landhaus⸗ 
halt. Lebenslauf und 
Zeugnisabſchriften er⸗ 
beten an: 
von Witzleben 
Stoſzewy bei Matti, 
Pomorze. 


Jagd: und 
Feldauſſeher 
geſucht. Reflektanten. die 
im Beſitze eines Jagd⸗ u. 
Waffenſcheins, einer Schrot ⸗ 
flinte und nach Möglichkeit 
eines Fahrrades ſind, wollen 

ihre Bewerbungen und 
haltsforderung einſenden an 
Kerſten, Siemionka, 
p. Trzeinica Wip: 


in gutem Haufe ab 1. Ser 
59 Bra tember 985 


i . ons: 
5. äußerſt niedrig. An. 
ImoAffiego 
in Pomorze . 
3 Forſtlehrl , 
die der deutſchen und poln. 
Sprache in Wort u. Schrift 
mächtig ſind. ; 
W. Schmolke, Forſtmeiſter, 
Oberförsterei Laſowko, 
Poczta Grodziſt (Wlkp.) 
— ͤ ʒꝓ—t ö ʃ—ꝛę2i E. — —ʒã 


aſtums 
Volksſchillerſchule. 
Kaps. Półwiejska 1 


Solide Schülerinnen⸗ 
Deutſch, Polniſch, Fran 

u „ , 
zöſiſch perfekt. 


(Hauslehrerin) zur Be- Szpek, 
Ogrodo wa 19, W. 3. 


aufſichtigung v. 4 ſchul⸗ 
pflichtigen Rindern für 


facht. Offer un 242 y N 

u . STE. . 

a. d. Gefchft. d. Zeitung IJ Versehledenes D 
oznan 3, D 2 
Büroanfängerin —— 5 

deutſch, poln., nach Po- Lakowa 14 


nań, per bald geſucht. 
Zeugnisabſchr uſw. er⸗ 
beten unter 2617 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3. 


Zum 15. Sept wird 
un verheirateter, evang. 


Brennereiverwalter 
mit Brennerlaubnis ge⸗ 


Rat und Hilfe bei Geburt 


Billige 
Hausſchneiderin 
empfiehlt fih zur Her 
richtung der Schulklei 
dung, ſowie zum Wäſche 
Fe und Flicken jeder 


ucht. Schneider, 
Gutsver waltung ul. Maris. Foha 75, 
Strzeſzyn, Woh nung 24. 
poczta Suchylas, 
po w. Poznan. 


